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No. 110. Mittwochs den 17. September 1823. 


Des Königs Majeſtaͤt haben durch die im ꝛaten Stück der Geſetz⸗ Sammlung vom laufen⸗ 
den Jahre publicirte Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom ıgfen v. M. zu beſtimmen geruhet, 
daß mit dem durch die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom zoſten July v. J. angeordneten Liqui⸗ 
dations⸗ Verfahren wegen der Verwaktungs-Anſpruͤche an das vormalige Königreich Weſtpha⸗ 
len und das vormalige Großherzogthum Berg ein oͤffentliches Aufgeboth und ein Präciufiong- 
Termin in Verbindung geſetzt und wegen Ausfuͤhrung dieſer Beſtimmung die weitere Bekannt⸗ 
machung von der unterzeichneten Behörde erlaſſen werden ſolle. 

Es werden daher alle diejenigen, welche in Beziehung auf die mit dem Preußiſchen Staate 
vereinigten, zum vormaligen Koͤnigreich Weſtphalen und zum vormaligen Großherzogthum Berg 
gehörig geweſenen Landestheile noch unbefriedigten Anſpruͤche an die Verwaltung aus der Zeit 
bis zu der dieſſeitigen Landes⸗Beſitznahme zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Forderungen — ſie mögen bei irgend einer Behoͤrde bereits angemeldet ſeyn oder nicht — ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum letzten December des laufenden Jahres 1823, als dem Allerhoͤchſt verordneten 
Faun in ſofern fie die Weſtphaͤliſche Verwaltung betreffen, bei der Liquidations⸗ 

ommiſſion zu Magdeburg und wenn ſie die Bergiſche Verwaltung angehen, bei der Liquida⸗ 


tions ⸗Commiſſion zu Düffeldorf, unter Beibringung der Juſtificatſons-Documente um fo ges 


wiſſer anzumelden, als alle bis dahin nicht angemeldete Forderungen ohne Weiteres fuͤr praͤ⸗ 
cludirt und unguͤltig erachtet werden ſollen. ö Be: 

Zur Belehrung des bei der Sache intereſſirten Publikums und zur Abwendung nutzloſer 
Reclamationen werden nachſtehende Erläuterungen über die bey dieſem Liquidations⸗ Verfahren 
beſtehenden Anordnungen zur öffentlichen Kennkniß gebracht. 

1) Als factiſch begründete Grenz⸗Zeitpunkte des Schluſſes der Perioden der ehemaligen 
Fremdherrſchaft in den gedachten Ländertheilen find durch die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 
Zoſten July b. J. folgende Termine feſtgeſetzt worden: : 55 
N a) für die kaͤndertheile des vormaligen Koͤnigreichs Weſtphalen mit Ausſchluß der Stadt 

N Magdeburg der erſte November 1813. 
b) für die Stadt Magdeburg der erſte May 1814. FRE Bi 8 
c) für das vormalige Großherzogthum Berg der eilfte November 1813. 

2) Unter den bei dieſem Liquidations⸗Verfahren zu beruͤckſichtigenden Verwaltungs- Rück⸗ 
ſtaͤnden werden — in ſo fern nicht, wie wegen der weſtphaͤliſchen Landestheile, beſchraͤnkende 
Beſtimmungen eintreten — diejenigen unbefriedigten Anſpruͤche an die Verwaltungs Behörden 
und die ſolche vertretende Regierung verſtanden, welche; nach den Adminiſtrations⸗Grundlaͤtzen 
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der aufgeloͤſeten beiden Staaten, aus den laufenden Landes Einkünften im gewoͤhnlichen Ver⸗ 
waltungswege hätten befriediget werden ſollen. Es muͤſſen alſo alle, die verbriefte Kapitals 
Staats- und Provinzial Schuld betreffenden Anſpruͤche bei dieſem Liquidations-Verfahren 
völlig ausgeſchloſſen, und die diesfaͤlligen Reclamationen als anderweiten Beſtimmungen unter⸗ 
liegend, bier unbeachtet bleibãen. 8 
i 3) Nach der Vorſchrift der Allerhoͤchſten Cabinets⸗ Ordre bom zoſten July v. J. iſt es ein 
weſentliches Erforderniß bei den zuzulaßenden Anſpruͤchen, daß die ausdrückliche Zahlungs⸗ 
Verpflichtung der vormaligen Verwaltung nachgewieſen werde und es muͤſſen daher alle Recla⸗ 
mationen, denen das nothwendige Fundament der ausgeſprochenen Zahlungs- Verpflichtung 
fehlt, zuruͤckgewieſen werden. e N 
4) Durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom ıgten v. M. iſt ausdrücklich verordnet wor⸗ 
den, daß in Anſehung der zum vormaligen Königreich Weſtphalen gehoͤrigen Landestheile bei 
dieſem Liquidations-Verfahren nur die unbefriedigten Forderungen in die Provinzial⸗Verwal⸗ 
tung, keinesweges aber die Anſpruͤche an die Geſammtheit des aufgeloͤſeten Staates zugelaſſen 
werden ſollen, indem Letztere zur Aft den ende Central: Schuld gehören, wegen deren In 
handlung erſt nach der Vereinigung mit den verſchiedenen Regierungen, an welche die zum Koͤ⸗ 
nigreich Weſtphalen gehörig geweſenen Landestheile übergegangen find, weitere Beſtimmung ers 
folgen wird. Hiernach müſſen alſo bei der Liquidations⸗Commiſſion zu Magdeburg alle For⸗ 
derungen zuruͤckgewieſen werden, denen eine zum Vortheil des geſammten Weftphälifchen Staa⸗ 
tes oder der Central⸗Verwaltung geſchehene Lieferung, Leiſtung und Verwendung zum Grunde 
liegt, und es muͤſſen unter andern alle die, die allgemeine Landes-Verwaltung und allgemeine 
Kandes-Polizey, namentlich die Gensdarmerie, ferner das Kriegs-Weſen in allen feinen Thei⸗ 
len, das geſammte centraliſirte Penſions⸗Weſen, die Verzinſung der offentlichen Schuld, be⸗ 
treffende Anſpruͤche bei dieſem Liquidations-Verfahren ausgeſchloſſen bleiben. i 

5) Bei der Liquidation der Bergiſchen Verwaltungs-Schuld findet der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der Central- und Provinzial-Verwaltungs- Schuld nicht ſtatt, und es koͤnnen daher bei 
der Liquidations-Commiſſion zu Duͤſſeldorf alle unbefriedigten Anſpruͤche an die Bergiſche Ver⸗ 
waltung aus der Zeit vor der dieſſeitigen Beſitznahme, denen ein ausdruͤckliches Zahlungs: 

Verſprechen zum Grunde liegt, zur Liquidation angemeldet werden. 2 f 
Bei dieſem Liquidations-Verfahren find ausgenommen die etwanigen Anſpruͤche an die 
Bergiſche Verwaltung in den, an das Großherzogthüm Naſſau zuruͤckgegangenen und von diefer 
Regierung an Preußen abgetretenen Theilen des vormaligen Großherzogthums Berg, indem 
ffuͤr dieſe Landestheile auf den Grund der beſtehenden Staats- Verträge ein beſonderes Reſt-Li⸗ 
quidations⸗ Verfahren eingeleitet worden iſt. £ . 

Die unterzeichnete Behörde darf annehmen, daß dieſe Erläuterungen den eigentlichen Zweck 
des angeordneten Liquidations- und Praͤcluſions-Verfahrens genuͤgend aufklären, und es 
haben ſich danach alle diejenigen genau zu achten, welche Anſpruͤche dieſer Art, glauben, geltend 
machen zu koͤnnen. Berlin den ten Auguſt 1823. 

Immediat-Kommiſſton für die abgeſonderte Reſt-Verwaltung. 
(gez.) Wolfart. Fuͤr die Richtigkeit Bresler. 


ER, Bekanntmachung. ö NR 
Diejenigen, welche nicht mit-Tauffcheinen, oder andern gültigen Beweismitteln verſehen 
ſind, um den Ort und das Jahr ihrer Geburt, bei der im Laufe dieſes Monats beginnenden 
Muſterung der Militairdienſtpflichtigen Individuen, nachzuweiſen, haben ſich darüber beſon⸗ 
dere Beſcheinigungen aus den Kirchenbuͤchern ertheilen zu laſſen, welche nach der Königlichen 
Regierungs⸗Verfügung vom ıgten Oktober 1811, Amtsblatt pag. 308 pro 18:11, Stempel und 
Koſten frei ausgefertiget werden. . 75 f 
Diejenigen im Militairdienſtpflichtigen Alter befindlichen Individuen aber, welche bei Auf⸗ 
nahme der Stamm-Rollen uͤbergangen, oder aus Verſehen zur Zeit der Erſgtzausmittelung 


* 
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nicht vorgeladen worden ſeyn ſollten, haben ſich auf den zten Oktober d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, vor unterzeichneter Kommiſſion zu melden. Breslau den 10. September 1823. 
Koͤnigliche Erſatz-Kommiſſion für die Stadt Breslau. 


Heu duck. 
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Berlin, vom 13. September. 

Se. Koͤnigl. Mafeſtaͤt haben den bisherigen 
Medicial⸗Aſſeſſor Dr. Truͤſtedt zum Rathe 
bei dem Medicinal⸗Kollegium zu Magdeburg 
u ernennen, und die fuͤr denſelben ausgefer⸗ 
tigte Beſtallung zu vollziehen, Allergnaͤdigſt 
geruhet. arte; 


Bei der am aten, sten, 6ten, Sten, gten 
und foten d. M. gezogenen §4ſten Königlichen 
kleinen Lotterie, fiel der Hauptgewinn von 
12/000 Thlr. auf Nro. 25599 in Berlin bei 
Mendtheim; die naͤchſtfolgenden 2 Hauptge⸗ 
winne zu 4000 Thlr. fielen auf No. 43087 und 
47626 in Tilſit bei Behr und in Berlin bei Sa⸗ 
muels; 3 Gewinne zu 1500 Ohlr. auf N. 8421 


225 10 und 34807; 4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf 


No. 668 15060 39468 und 39929; 5 Gewinne zu 
1000 Thlr. auf No. 19316 30160 33929 38719 
und 39464; 10 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 1176 14885 15672 22053 29518 32895 
33543 33610 34727 und 38662; 25 Gewinne 
zu 2.0 Thlr. auf No, 11855 18071 18396 
18984 21986 22302 23515 23749 2434225539 
26577 27756 28270 30559 32224 34526 36607 
39768 39987 40645 40763 41026 42197 43762 
und 45399; 200 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
No. 348 676 829 853 1213 1502 1671 1699 
1987 2116 2153 2199 2771 2794 2802 3084 
3169 3256 3260 3339 3835 3850 3920 3967 
4399 4418 4790 4947 5020 5164 5383 5465 
5535 5738 6324 6704 6815 6914 6978 7254 
7362 7962 8063 8107 8350 8510 8878 8928 
8984. 9091 9356 9673 9697 10178 10380 10429 
10546 10557 10654 10711 11092 11433 11643 
12783 12875 13.02 13926 14181 14486 15875 
16202 16271 16292 16334 16366 16379 16584 
16639 16778 17469 18524 18699 18718 19303 
19323 9507 19827 19828 20396 20407 20455 
20554 20856 21793 22314 22467 23020 23268 
23294 23310 23328 23395 23651 23726 24109 
24396 24441 24566 25008 25092 25540 25683 
25863 260: 1 26233 26206 26350 26522 27006 
27131 27405 27920 28092 28508 28708 29227 
29298 29407 29649 29715 30257 30537 30717 


Kaiſer ab, um 


Neumann. Im Auftrage. 
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30964 31285 31377 31767 31900 32040 32062 
32110 32620 33059 33162 33187 33304 33609 | 
33793 33881 34556 34821 34949 35232 36101 
36108 36191 36657 36854 37152 37189 37264 
38225 38300 38828 38839 39096 39178 39203 
39331 40047 49416 40497 40506 40680 40848 
40989 40991 41094 41974 42047 42509 42642 
42750 42766 43077 43203 43305 43310 43865 
44139 44511 44639 45015 45065 45082 45699 
46606. 47175 47611 und 47901. Die kleineren 
Gewinne von 50 Thlr. an find aus den gedruck? 
ten Gewinnliſten bei den Lotterte-Einnehmern 
zu erſehen. Der unterm 18. März d. J. zur 
sıften kleinen Lotterie bekannt gemachte Plan, 
beſtehend aus 48000 Looſen zu 3 Thlr. Einſatz 
und 11000 Gewinnen, iſt auch zur naͤchſtfol⸗ 
genden 55ſten Lotterie beibehalten „beren Zie⸗ 
bung den 23ften October d. J. ihren Anfang 
nimmt. 0 
Wien, vom 6. September. 

Heute trifft der allerhoͤchſte Hof von ſeiner 
Relſe nach Ober⸗Oeſtreich wieder hier ein; aber 
unſer geliebter Kaiſer wird uns bald wieder 
auf kurze Zeit verlaſſen. Es ſoll naͤmlich be⸗ 
ſtimmt fein, daß Se. Majeſtaͤt am 18. d. eine 
Reiſe an die mul polnifche Grenze antreten 
werden, um mit Ihrem erhabenen Freund und 
Bundsgenoſſen, dem Kaiſer Alexander, eine 
Zuſammenkunft zu haben. Es heißt, der Ort 
des Zuſammentreffens ſey Czernowitz, und 
Se. Majeſtaͤt würden von Sr. Durchl. dem 
Fuͤrſten Metternich begleitet. Vom diploma⸗ 
tiſchen Corps duͤrfte ſchwerlich Jemand folgen, 
außer Hrn. v. Tatitſcheff, welcher feinem Mo⸗ 


narchen vermuthlich feine Aufwartung machen 
wird. 


Wahrend der Abweſenheit Ihres erlauch⸗ 
ten Gemahls wird J. Maj. die Kaiſerin Schoͤn⸗ 
brunn bewohnen. 

Ihre kalſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin 
Clementine von Salerno verweilt in Folge einer 
zu frühen Entbindung kraͤnklich in Baden, und 
da das Befinden dieſer Prinzeſſin ſich verſchlim⸗ 
merte, ſo ging eine Stafette an Se. Maj. den 
Allerhoͤchſtdenſelben von dem 
Zuftande der hohen Kranken zu unterrichten. 
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Frankfurt a. M., vom 8. Septbr. 
Die Allgem. Zeit. ſchreibt aus Copenhagen 
vom 26. Auguſt: „Der Bericht den Hr. von 
Morgenſtern, unſer bei Sr. kathol. Maj. inte⸗ 
rimiſtiſch beglaubigter Seſchaftsträger, aus 
Sevilla uͤber die dortige republikanſſche Revo⸗ 
lution abſtattete, war für den hieſigen Hof von 
Entſcheidung. Se. Maj. der Koͤnig von Daͤne⸗ 
mark, feſt überzeugt, daß alle Throne im Rei⸗ 
che der Geiſter ſolidariſch ſind, und daß, was 
den einen betrifft, den andern nothwendig mit⸗ 
beruͤhrt, haben ſogleich auf die erhaltene Nach⸗ 
richt vou den empoͤrenden Vorgaͤngen zu Se⸗ 
villa Ihrem Geſchaͤftstraͤger, dem Herrn von 
Morgenſtern, nach Madrit zu gehen befohlen, 
um bei der Regentſchaft von Spanien, als der 
einzigen legitimen Regierung dieſes Landes bis 
zur Befreiung 
diren.“ 
» Warſchau, vom 12. September. 
Unſere Reſidenz feierte geſtern die Jahres⸗ 
feſte des Namenstages Sr. Maj. des Kaiſers, 
ſo wie des hier anweſenden Großfuͤrſten Alexan⸗ 
der Nicolaus kaiſerl. Hoheit, und das Feſt des 
St. Alexander-Newski-Ordens. Saͤmmtliche 
Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden und das zahl⸗ 
reich verſammelte Volk in der Metropolitan⸗ 
! betete fuͤr den Monarchen und die ganze 
Familie des hohen Kaiſerhauſes. Bei dem 
Fuͤrſten Statthalter war großes Diner, bei 
welchem ſaͤmmtliche Senatoren, Miniſter, 
Staats ⸗Raͤthe und Generale zugegen waren. 
Im Schauſpielhauſe ward die Vorſtellung un⸗ 
entgeldlich gegeben. Die ganze Stadt war 
praͤchtig illuminirt, das Palais des Fuͤrſten 
Stellvertreter zeichnete ſich vorzüglich durch 
eine brillante Erleuchtung aus. 


St. Petersburg, vom 26. Auguſt. 
Se. Maj. der Kaiſer werden auf Ihrer ge 


genwaͤrtigen Reife zur Inſpection der Armeen 


von den Generalen, Graf Araktſchejew und 
Baron Diebitſch, begleitet. Sonſt wird das 
Gefolge Sr. Majeſtaͤt nur ſehr klein ſeyn. 
Einige Tage nach der Abreiſe des Kalſers ber 
geben ſich Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürft 
Michael, gleichfalls vou hier nach Breſt-Li⸗ 
thowsky. 5 
Unſer Geſchaͤftstraͤger am perſiſchen Hofe, 
Collegienrath Manſarowitſch, der ſich ſeit vo⸗ 


Sr. kathol. Majeſtaͤt, zu reſf.; 


einer voͤlligen 


rigem Winter auf Urlaub hier befand, reiſet 
dieſer Tage an feinen Poſten zuruͤck. Der pers 
ſiſche Geſandte, Mirza Mahomed Saulit, ver⸗ 
läßt uns ebenfalls Ende bieſer Woche wieder, 
2222 in fein Vaterland zuruͤckzukehren. 


Bruͤſſel, vom 3. September. 


Die an die Grenze beorderte Truppenver⸗ 
ſtaͤrkung hat die ihr angewieſenen Poſten ber 
ſetzt; jetzt vernimmt man, daß auch Frank⸗ 
reich feine Grenzzollbewachung verftärft. 

Nach dem gegenwaͤrtigen Steuermodus 
mußte ein Schlächter von fieben Hammeln, die 
im Durchſchnitte 6 F. 43 €, koſteten, 16 F. 
76 C. entrichten. 


Von der franzoͤſiſchen Grenze, 
vom 30. Auguſt. 

Es haben zu Paris unausgeſetzt Unterhand⸗ 
lungen über die ſpaniſchen Angelegenheiten 
zwiſchen unſerm Miniſter des Auswaͤrtigen und 
den zu Paris akkreditirten Geſandten der au⸗ 
dern drei großen Continentalmaͤchte Statt. 
Man betrachtet dieſelben, in Hinſicht auf 


Spanien, als die Fortſetzung der Verhand⸗ 


lungen zu Verona, an welchen aber das engli⸗ 
ſche Kabinet, nach dem von ihm einmal ange⸗ 
nommenen Syſtem, keinen Antheil nimmt. 
In den erwaͤhnten Unterredungen nun ſollen 
die, von Cadix aus gemachten Vorfchläge zu 
| Pazification, eroͤrtet worden 
ſeyn, weil Frankreich, nach den Verpflichtun⸗ 
gen, die es mit feinen hohen Verbündeten eins 
gegangen hat, in keinem Fall iſolirt handeln 
will, und dieſer Gegenſtand zu wichtig iſt, als 
daß er von den bei der Regentſchaft zu Madrit 
accreditirten diplomatiſchen Agenten der vier 
großen Continentalmaͤchte hätte entſchieden 
werden koͤnnen. Dagegen ſollen die zu Paris 
angeſtellten Geſandten zur Eroͤrterung und 
Entſcheidung aller auf Spanien Bezug haben⸗ 
den Fragen mit ſehr ausgedehnten Vollmach⸗ 
ten verſehen ſeyn. In 52 Conferenzen ſoll 
entſchieden worden ſeyn, daß die von Cadix 
aus gemachten Vorſchlaͤge nicht angenommen 
werden koͤnnen, indem die großen Maͤchte in 
keinem Falle und unter keiner Bedingung die 
Cortes, als eine revolutionatre Verſammlung, 
anerkennen, und eben fo wenig in Modifikatlo⸗ 
nen der Conſtitution von 1812, die dem König 
von Spanien aufgedrungen worden und dem⸗ 


“ 


Dagegen ſoll beſchloſſen worden ſeyn, daß 
man den Behörden in Cadix andeute, den Koͤ⸗ 
nig von Spanien und die koͤnigliche Familie 
auf der Stelle auf freien Fuß zu ſetzen und ſich 


zu unterwerfen, wogegen eine allgemeine Am⸗ 


neſtſe erkannt und Perſonen und Eigenthum 
derjenigen, die an der Revolution Theil genom⸗ 


men, geſchuͤtzt werden ſollen; jedoch mit Vor⸗ 
ate e Polizelmaßregeln, die als Peer 


maͤßig befunden werden koͤnnten. Allein der 
Hauptpunkt, auf welchen gedrungen wird, iſt 
unbedingte Unterwerfung aller derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche gegenwaͤrtig zu Cadix die Ge⸗ 


walt in Händen haben. Die Frage wegen einer 


neuen Conſtitutlon und wegen der Grundlagen 
derſelben ſoll dem Koͤnig Ferdinand, nach deſ⸗ 
ſen Freilaſſung, allein uͤberlaſſen bleiben. 


Man glaubt, daß die Cortes ſich in dieſe Be⸗ 


dingungen nicht fuͤgen werden und daß dem⸗ 
nach die Belagerung und das Bombardement 
von Cadix Statt finden muͤſſen, wozu übris 
gens, nach den neueſten Nachrichten, alle Ver⸗ 
anſtaltungen bereits getroffen wuͤrden. 

2, (Nuͤrnb. Zeit.) 


Paris, vom 5. September. 


Aus dem großen Hauptquartier Porte⸗Sain⸗ 
te⸗Marie ſchreibt man unterm 27 ten Auguſt: 
Noch iſt nichts Entſcheidendes vor Cadix ge⸗ 
ſchehen, die Werke gegen den Trocadero ſind 
noch nicht ganz fertig, in wenig Tagen aber 
wird der Angriff beginnen. Unfere Soldaten 
behalten den beſten Muth, obwohl wir unter 
den Arbeitern mehrere Verwundete haben. Per⸗ 
ſonen, welche Cadix geſtern verließen, ſagen 
aus, daß man die Unterwerfung des Balleſte⸗ 
ros dort fuͤr ein Maͤrchen ausgebe; ſo ſuchen 
die Cortes das Volk zu beluͤgen. 

Ein Bericht des Mafor⸗General des Pyre⸗ 
naͤen⸗Heeres giebt Auskunft über die, ſelt der 
Ankunft des Herzogs von Angouleme vor Cadix 
unternommenen Arbeiten. Bei ſeiner Ankunft 
beauftragte der Herzog den General-Lieutenant 
Grafen Dode, Commandanten des Genje⸗We⸗ 
ſens, die Linie vom Trocadero bis zu St. Pe⸗ 
tri aufzunehmen, um den regelmaͤßigen Angriff 

8 Trocadero zu beginnen. Vom zoften bis 
25ſten ruͤckte man aus der Batterie d Angou⸗ 
leme, die 6 Vierundzwanzigpfuͤnder haͤlt, bis 
zur zweiten Parallele vor, die bis 15 Toiſen 
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nach illegitim ſey, willigen koͤnnen und wollen. 


vor dem Durchſtich (eoupure) gefuhrt iſt. Fuͤnf 
Vatterien ſind errichtet, um das Innere des 


Trocadero und den Rio St. Pedro zu beſchießen. 


So find gegen den Trocadero 6 Vierundzwan⸗ 


zigpfuͤnder, 14 Haubltzen von 6 Zoll und einige 
Moͤrſer von 91 Joll gerichtet. Gegen St. Pe⸗ 
tri iſt eine Batterie von vier 24 Pfuͤndern er⸗ 
richtet, doch hier, wie vor dem Drocadero iſt 
die Arbeit ſehr beſchwerlich. Der Sand ſteht 


nicht, es muͤſſen Erdſaͤcke und Tonnen angewen⸗ 


det werden. Zur Einſchiffung der Truppen 
(11 Bataillons) ſind in Rota und St. Maria 
Anſtalten getroffen. Sechszig Barken, jede zu 
50 Mann, ſtehen in Rota bereit. Man laͤßt 
die Truppen im Ein⸗ und Ausſteigen uͤben, und 
fährt fie umher, um fie an das Meer zu gewoͤh⸗ 
nen. Von der Brigade Ordonneau ſind 500 
Mann zur Flotte eingeſchifft worden Zur 
Dispofition des Admirals iſt eine Flottille von 
36 Kanonenboͤten und Schaluppen geſtellt. Der 
Koͤnig von Portugal hat zwei Corvetten und 
einen Miſtick zur Blockade von Cadix unter den 
Befehl des Admirals Hamelin geſtellt. 

Aus Madrit wird unterm 29ſten v. M. ge⸗ 
meldet: „Unſere ganze Aufmerkſamkeit iſt ges 
genwaͤrtig auf Cadix und auf die Beſchießung 
bes Forts Trocadero gerichtet. Die Cortes 
haben dieſe Halbinſel ganz mit Kanonen be⸗ 
ſpickt und mittelſt eines Abſchnitts zu einer In⸗ 
ſel gemacht. Zur Beſetzung und Vertheidigung 
dieſes Punktes haben ſie unter den Milizen die 
exaltirteſten Köpfe, 2 bis 30co Mann an der 
Zahl, gewählt. Sie ſcheinen das Schickſal 
von Cadix von der Einnahme des Trocadero 
abhaͤngig zu glauben, und bieten daher Alles 
auf, um die Uebergabe dieſes Forts moͤglichſt 
zu verzögern, In der That beſchuͤtzt der Tro⸗ 
cadero den Eingang zum innern Hafen, und 
verhindert unſere Schiffe, ſich den Landtruppen 
zu naͤhern, die Feſtung enger einzuſchließen, 
und die vorderen Werke des Forts Pontales 
auf der Inſel Leon zu beſchießen. Am asien 
find die Laufgraͤben bis zu dem oben erwähnten 
Abſchuitte vorgeruͤckt worden, und in der Nacht 
vom 26ſten ſollte die erſte Parallele gezogen 
werden. Unſere Soldaten, von der Ungeduld 
der franzoͤſiſchen Tapferkeit beſeelt, langweilen 
alle dieſe Vorarbeiten, und ſie wuͤnſchen ſtatt 
deſſen lieber gerades Weges auf die fesudlichen 
Bakterien zu marſchiren, der Herzog von Anz 
gouleme aber geizr mit dem franzoͤſiſchen Blute 
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und zieht es vor, die unfehlbare Einnahme des 
Trocadero um einige Tage lieber auszuſetzen, 
als dieſes Fort durch einen Coup de main zu 
nehmen, der einigen Soldaten mehr das Leben 
koſten koͤnnte. ““ = en 
An der Boͤrſe waren heute mancherlei Ge⸗ 
ruͤchte in umlauf. Man verbreitete, wir haͤt⸗ 
ten vor Cadix einen einpfindlichen Stoß erlit⸗ 
ten, in deſſen Folge der Admiral Hamelin ſeine 
Entlaſſung erhalten. Andre ſchreiben dieſes 
dagegen den wenig erfolgreichen Maaßregeln 
des Admirals zu. Man ſagte ferner, daß Ge⸗ 
neral Bordeſoult bei dem Prinzen Generaliſſi⸗ 
mus in Ungnade gefallen und dem General 
Bourmont die keitung der Belagerung uͤber⸗ 
tragen worden ſey. Endlich hieß es, daß 
die Regentſchaft mit dem Herzoge von Reggio 
ſehr unzufrieden waͤre und ihn beſchuldigt haͤt⸗ 
te, mit den Revolutionairs einverſtanden zu 
ſeyn, weil ſich die conſtitutionellen Truppen 
der Hauptſtadt genaͤhert haͤtten. (Nach Pri⸗ 
vatbriefen fol die Entlaſſung des Admirals 


Hamelin mit den Vorfaͤllen in Verbindung 


ſtehen, die in der Bay von Cadix mit dem eng⸗ 
liſchen Schiffe Suſanna und Maria Statt ge⸗ 
funden haben.) a 5 
Die ausgeſprengte Nachricht, daß auf das 
Schreiben Sr. fönigl. Hoheit des Herzogs von 
Angouleme, eine im Geiſte der von der Mehr⸗ 
heit der Cortes, ſeit dem Anfange der Feind⸗ 
ſeligkeiten, an den Tag gelegten Geſinnungen 
abgefaßte, von des Koͤnigs von Spanten Ma⸗ 
jeſtaͤt Hoͤchſteigenhaͤndig geſchriebene Antwort 
eingelaufen ſey, ſcheint von einer Boͤrſen-Spe⸗ 
kulation herzuruͤhren. 


In einem Privat⸗Schreiben aus Torre Dem⸗ 


barre (in Catalonien) vom 26ften v. M. heißt 
es: „Uebermorgen werden wir uns unter den 
Mauern von Tarragona befinden, wo alles, 
was von conſtitutionellen Truppen in Catalo⸗ 
nien noch das offene Feld behauptete, vereinigt 
iſt. Das ganze Corps mag indeſſen hoͤchſtens 
‚6000 Mann ſtark ſeyn, worunter etwa 2500 
Milizen. Die Deſertion dauert fort; kuͤrzlich 


haben 400 Mann ihre Fahnen verlaſſen und find, 


auf Tortoſa marſchirt. In zwei Tagen haben 
ſich deren 46 bei unſeren Vorpoſten gemeldet.“ 
Der Marſchall Moncey hat aus Tor redem⸗ 
barra (Catalonien) vom 28. Auguſt, Abends 
11 Uhr, einen Bericht an den Kriegsminiſter 
abgehen laffen, aus welchem wir das Wich- 


Uhr Morgens machten 


tigſte ausheben. „Ich vereinigte, heißt es 
darin, meine Mannſchaften am 27ſten in Vals, 
um den 28ſten eine allgemeine Recognoscirung 
gegen Tarragona vorzunehmen. Der Feind 
hielt den Zeitpankt Pie guͤnſtig, einen Angriff 
auf Alta fülla zu unternehmen. um Tſten 72 
000 Mann Fußvolk, 
250 Pferde und 6 Geſchuͤtze einen Ausfall aus 
Tarragona bis nach Altafulla. Der General 
Berge, der die Hoͤhen von St. Anton beſetzt 
hielt, traf RER Anſtalten, den Feind zu 
empfangen. Jer Feind machte feinen Angriff 
in 3 Kolonnen, die ſtaͤrkſte davon richtete ſich 
auf Riena, um unfere Operatlonslinie zu durch⸗ 
ſchneiden. Der General Montgards beſetzte 


deshalb ſogleich die Kapelle St. Johannes mit 


dem ten Regiment und einigem Geſchuͤtz. Fünf 
Angriffe machten die feindlichen Bataillons auf 
dieſen Punkt, bis ſich das Ziſte Linien⸗Regi⸗ 
ment mit dem Bajonnet auf ſie warf und in die 
Flucht ſchlug. Auch auf den andern Punkten 
wurde der Feind geſchlagen und wir verfolgten 


ihn bis zu dem Thurm des Scipio unter die 


Mauern von Tarragona. Der Feind hat 60 
Todte auf dem Platze gelaſſen, wir haben 5 


Fodte und go Verwundete, unter denen 20 


Echwerverwundete.“ In einer beſondern Liſte 
werden geunundſechszig genannt, die ſich in 
dieſem Geſechte ausgezeichnet haben. 

Von dem Geſchwader vor Barcelona ver⸗ 
nimmt man, daß der Capitain von Roſamel, 
der daſſelbe befehligt, vom ıften bis zum 26ten 
Auguſt 42 Fahrzeuge, die ſich in den Hafen ein⸗ 
ſchleichen wollten, aufgebracht hat. Den Na⸗ 
meustag des Koͤniges feierte die zu dieſem Ge⸗ 
ſchwader gehoͤrige Fregatte Juno dadurch, daß 
fie einige zwanzig aus Barcelona ausgelaufene 
Kanonier-Schaluppen und andere Fahrzeuge, 
unter dem Feuer der ſeindlichen Batterien, zur 
Ruͤckkehr in die Feſtung zwang. a 

Der Courier frangais giebt der Etoile fol⸗ 
gende topographiſche Zurechtweiſungen uͤber die 
Lage verſchiedener Hauptpunkte bei Cadix: 
„Der Trocadero iſt keine Halbinſel, ſondern 
eine Inſel, die der große Hafen von Cadix und 
der Kanal, der von Matagorda nach Puerto 
Real fuͤhrt, bildet. Der Trocadero vertheis 
digt durchaus nicht den innern Hafen, dies 


thut das Fort Matagorda, welches auf dem 


Feſtlande liegt. Puntalos hat keine vorgeleg⸗ 
ten Werke, es liegt unmittelbar am Meere, es 


liegt nicht auf der Inſel Leon, ſondern eine 


Stunde davon uud vertheidigt zugleich mit 
Matagorda, welches ihm gegenuͤber liegt, die 
Einfahrt in den innern Hafen. 

Das Journal des Debats zeigt ohne nähere 
Angabe der Urſache einer unter jetzigen Umſtaͤn⸗ 


den ſo ſehr bedeutenden Veraͤnderung an, daß 


der Contre-Admiral Hamelin ſeinen Abſchied 
genommen und Hr. v. Rotours das einſtweilige 
Commando der Eskadre vor Cadix uͤbernommen 
habe. Der Contre⸗Admiral Duperrs hat eine 
Audienz bei dem Loͤnige gehabt und ſich hierauf 
in Breſt eingeſchifft, das Commando der Flotte 
vor Cadix zu uͤbernehmen. 

Miljtairs meinen, daß die Sachen vor Ca⸗ 
dix vor Mitte Septembers zu einer beſtimmten 
Abmachung gekommen ſeyn muͤſſen, da nach 


der Einſicht der Seeleute das Blokadegeſchwa⸗ 


der ſich alsdann wied entſernen muͤſſen. 

In der Stoile lieſt man, was nicht uͤber⸗ 
ſehen werden darf: „Zayas Heer befindet ſich 
in unfern Reihen; denn da er von der Regent⸗ 
ſchaft außer Geſetz erklaͤrt worden war, ſo hat 
er ſie nicht anerkennen koͤnnen.“ 

Daſſelbe Blatt will wiſſen, die engliſche Re⸗ 
gierung habe dem Admiral Jabat angezeigt, 
daß fie ihn nicht mehr als ſpaniſchen Geſand⸗ 


ten anerfenne, ö 

Die getheilten Anſichten des Publikums in 
Verwaltungs angelegenheiten bringen Spaltun⸗ 
gen von mehr als Einer Art hervor. Dem 
Landſchaftsmaler Vernet war es bei der letzten 
akademiſchen Kunſtausſtellung verweigert wor⸗ 
den einige von ſeinen Arbeiten mik zur Schau 


zu ſtellen. Er nahm deshalb auch diejenigen, 


denen man dieſe Ehre erzeigen wollte, wieder 


zuruͤck und machte von alle dem, was ſein Pin⸗ 


ſel geliefert hatte, in ſeiner Wohnung eine be⸗ 
fondere Privat- Ausſtellung. Eben das hat 
jetzt auch der große Fabrikant Baron Ternaur 


gethan. Unter dem Vorgeben, daß man ſeinen 


Shawls und ſeinen großen feinen Zitzen auf der 


allgemeinen Ausſtellung nicht Platz genug ein⸗ 


raͤumen und denſelben das erforderliche Licht 
bewilligen wolle, hat er nicht einen Faden von 
feinen Fabrikaten auf die große Ausſtellung ge⸗ 
geben, ſondern in ſeinem eigenen Lokale eine 


beſondere Ausſtellung von denſelben veran⸗ 


Ein hieſiges Journal macht zu 


ſtaltet. f 
der Beurthei⸗ 
lung der hieſigen Gewerbe Austellung folgende 


te Frank⸗ 
reich in der An de „ welche der 


thum an Broncen, 


Einleitung: „Ein großer Staatsmann, der be⸗ 
ruͤhmte engl. Miniſter Fox, beſuchte 


Vertrag von Amiens der Welt gab. Er war 
gerade hier, als Napoleon eine Ausſtellung 
der franzoͤſiſchen Fabrik⸗Arbeiten veranſtaltete. 
Für den engliſchen Staatsmann war dieſe Aus⸗ 
ſtellung von groͤßtem Intereſſe, er gewann da⸗ 
durch eine Ueberſicht alles deſſen, was Erfin⸗ 
dungsgeiſt, Geſchicklichkeit und Fleiß in Frank⸗ 
reich leiſten. — Die Fuͤhrer des Herrn Fox 
machten ihn als gute Patrioten zunaͤchſt auf 


ſolche Gegenſtaͤnde aufmerkſam, die den Frem⸗ 


den verblenden und ihn zwingen ſollten, die 
franzoͤſiſche Ueberlegenheit anzuerkennen. Die 
Gobelins, Teppiche, Porzellain, Glaswaaren, 
Bronce⸗ und Silber⸗Arbeiten bewunderte er, 
ſprach wenig, erkundigte ſich nur genau nach 
dem Preiſe eines Fe Stuͤckes, ſagte dann 
wohl: „Sehr ſchoͤn, aber ſehr theuer.“ Er 
bat endlich ſeine Fuͤhrer, ſie ſollten ihm doch 
auch wohlfeile Sachen zeigen. Man fuͤhrte ihn 
nun zu den Arbeiten eines ganz gewoͤhnlichen 
Meſſerſchmidts. Er erkundigte ſich genau nach 


dem Ankauf des rohen Materials, nach der 


Bearbeitung des Stahls u. ſ. w. und war zu⸗ 
letzt uͤber den niedern Preis dieſer Waaren ge⸗ 
gen die Engliſchen erſtaunt. Er kaufte eine 
Kiſte Meſſer und ſchickte ſie nach England; von 
den ſchoͤnen aber theuren Modewaaren kaufte 
er nichts, ſo ſehr man ihm auch ihren Werth 
anpries. — Hat auch Herr For keine naͤhere 
Erklärung über feinen ſonderbaren Kauf gege⸗ 
ben, ſo ſcheint es doch, er wollte dadurch er⸗ 
klaͤren, daß er nur diejenige National-Indu⸗ 
ſtrie achten wollte, die nicht Luxus ⸗ Artikel für 
die Reichen, ſondern Befriedigung nothwendi⸗ 
gen Bedarfes der Menge ſchafft. Daran muß 
man auch bei der diesjaͤhrigen Ausſtellung erin⸗ 


nern. Durchgeht man die Saͤle des Louvre, 


fo ift man geblendet. Gold und Silber man⸗ 
nichfaltig verarbeitet, Seidenzeuge und Caſche—⸗ 
mir⸗Shawls glänzen prächtig! Welcher Reich⸗ 
Porzellain, Criſtallen! 
Welche Pracht! Welche Fuͤlle! Man koͤnnte 
glauben, daß guͤtige Feen hier ihr Reich auf⸗ 
ſchlugen. Allein giebt es nur Fuͤrſten in Frank⸗ 
reich? faͤhrt ganz Frankreich zu Wagen! Frinkt 
ganz Frankreich Champagner? Ach nein! ſchafft 
uns lieber Schuhe, die 20 Sous weniger koſten 
und ſtellt in die Gewerbe- Austellung weniger 
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Phantaſten. Damit wollen wir jedoch die Ele⸗ 
ganz nicht verbannen, nur wollten wir, wenn 


von National⸗Induſtrie geredet wird, an die 


Meſſer des Hrn. Fox erinnern. 
Am zrſten v. M. Mittags fand auf dem 
Marsfelde das alljaͤhrliche Pferderennen ſtatt. 
Der erſte Preis von 1200 Fr. ward dem Dio, 
einem 44 jaͤhrigen Pferde, das die Bahn von 
2052 Toiſen in 5 Minuten 58 Secunden zu⸗ 
ruͤcklegte, zu Theil; es wurde außerdem noch 
ein Preis von 1200, und zwei von 900 Fr. ver⸗ 
theilt; einen der letzteren trug ein Pferd da⸗ 
von, das den dreimaligen Umlauf des Mars⸗ 
feldes in 8 Minuten 51 Secunden gemacht 
hatte. Bei den beiden erſten Wettlaͤufen ſtuͤrz⸗ 
ten übrigens 3 Reitknechte gefaͤhrlich. 

Der Herzog von Wellington iſt von ſeiner 
Inſpectionsreiſe zurück und hat ſich bereits in 
Calais eingeſchifft. 5 

Nach Briefen aus Genua vom 16ten v. M. 
haͤtten die Griechen die aͤgyptiſche Flotte von 
35 Segeln zerſprengt, 2 Schiffe genommen, 

7 nach Rhodus, Alexandrien und Damiate ver⸗ 


jagt, alle uͤbrigen vernichtet. Auch ſoll Rhe⸗ 


timon auf Candien wieder über ſeyn. 
Bayonne, vom 28. Auguſt. 

Der politiſche Hortzont verfinſtert ſich. Die 
Cadixer Regierung ſoll vor aller definitiven 
Unterhandlung verlangt haben, daß unſere 
Truppen an den Ebro zuruͤckgingen. Alle Hoff⸗ 
nung einer nahen Ausgleichung ſcheint erlo⸗ 
ſchen. Am aaſten war ein heftiges Kanonen⸗ 
feuer auf der ganzen Linie der Infel Leon. Es 
find. von Madrit in aller Eile Artilleriſten abs 
gegangen und geſtern von hier vier Compag⸗ 
nien; alles auf Cadix beſtimmt. . 

Briefe aus Valencia von ſehr neuem Datum 
melden, daß die Armee des Generals Balleſte⸗ 
ros vortreffliche Kantonnirungen bezogen habe 
und täglich neue Abtheilungen zu derſelben 
fließen. An den Operationen der Franzoſen 
nehme ſie keinen Theil und die Offiziere truͤgen 
noch das grüne Band mit der Inſchrift: Con- 
stitucion d muerte! um ihre Chacots. 

Vor der Seo ſchreibt man unterm 22. Au⸗ 
guſt: „Wir erholen uns von dem Schrecken, 
den uns die vermeynte Ankunft der Armee des 
Milans und Llovera gemacht hatte. 24 Stun⸗ 
den lang waren die Einwohner mit dem Ein⸗ 


5. 


packen ihrer Effecten beſchaͤftigt und die Eu⸗ 
ſchließungs⸗Truppen ſollten ſchon den Befehl 


erhalten haben, ſich auf die Anhoͤhen zu ziehen. 


Man wußte aber den eigentlichen Stand jenes 
Heeres nicht. Wie wir vernehmen, haben nach 
dem Gefecht an der Brucke von Cabriana wie⸗ 
der zwei Statt gefunden, eines zu S. Lucia 
de Panades, zwei Stunden von Solſona, das 
andere zu Calaf. (Boͤrſenl.) 
Perpignan, vom 23. Auguſt. 

Geſtern iſt hier einer der 14 ſpaniſche z 
ziere von der Colonne des Dbteſen en: 125 
gekommen, die in Folge einer Convention mit 
dem General Mina ausgewechſelt werden ſol⸗ 
len. Er begiebt ſich nach Port Vendres, um 
ſich nach Mataro einzuſchiffen, wohin ſich auch 
die dreizehn uͤbrigen begeben werden. 

Am 19ten fand der Feind, welcher eine 
große Menge Hornvieh bel ſich hatte, bei Gui⸗ 
ſana. Sein Nachtrab beſtand aus den Conſti⸗ 
tutionellgeſinnteſten, weil Milans durch De; 
ſertion viele feiner Leute zu verlieren fuͤrchtete. 
Der Feind hatte anfangs den Plan, feine 200 
Verwundeten nach Urgel zu bringen. Da dies 
durch unſre Bewegungen verhindert wurde, 
wandte er ſich gegen Lerida. 

Der Fransport von Wurfgeſchuͤtz von Nar⸗ 
bonne hierher dauert ohne Unterlaß fort. er 

Die aus Barcellona vertriebenen Perſonen 
befinden ſich noch auf der Fregatte Juno und 
ſind bisher nicht zu Mataro ausgeſchifft worden. 
Sie verlangen nach Frankreich gebracht zu wer⸗ 
den; allein der Gouverneur von Mataro hat 
fie dringend reclamirt, und es find hieruͤber 
Streitigkeiten zwiſchen dem Fregatten⸗Kapi⸗ 
tain und dem Gouverneur entſtanden, die Mar⸗ 
e entſcheiden wird. 

er Feind unſern rechten Fluͤgel angriff 
und ſich nach Calaf wandte, hatte er rn 
fächlich zum Zweck, die Divifion des Barons 
Eroles zu vernichten. Nach allen Berichten 
ſoll dieſelbe auch ſehr gelitten und 400 Todte 
und eine bedeutende Anzahl Verwundeter ge⸗ 
habt haben. Milans hat die groͤßte Ordnung 
und Disciplin in ſeiner Armee beobachten und 
nirgends Geld oder Lebensmittel requiriren 
laſſen. Er bewerkſtelligt feinen Ruͤckzug, ohne 
beunruhigt zu werden; der Baron Eroles folgt 
ihm nur von weitem. 


Nachher ag 
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1 21 1 H 3 TIEZ ao FF \ 7 ir 
Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 3. September. 15 
Seit einiger Zeit war der General Mina ganz 
verſchwunden, man ſagte ihn noch immer krank 
in Barcellona. Aus einem Brief, der im La⸗ 
ger vor Barcellona am 22, Auguſt geſchrieben 
iſt, erfahren wir, daß Mina vollkommen her⸗ 
geſtellt iſt, daß er auf dem Glacis Heerſchau 
gehalten, 150 Kanonenkugeln uns geſendet und 
ſo wieder die Truppen in die Stadt zuruͤckge⸗ 
fuͤhrt habe. 7 PIERRE. K. 8 ien 
Der Prinz von Hohenlohe, Commandant 
des dritten Armee-Corps, hat an die Bewoh⸗ 
ner der Provinzen St. Ander, Burgos, Soria, 
Domingo, Alava und Biscaya aus feinem 
8 f , , Sas kein eine 
roclamation erla „Das Werk der Fran⸗ 
5 ® fo heißt es darin, wird nie 
vollendet werden, wenn nach der Vernichtung 
der revolutipnairen Heere in dem Koͤnigreiche 
Stoff zu neuen Revolutionen ſich ſammelt.“ 
Der Prinz ſucht nun die Einwohner uͤber den 
Befehl des Herzogs von Angouleme aus An⸗ 
ar vom 8. Auguſt zu beruhigen, und theilt 
ihnen die Antwort mit, welche der Graf Bour⸗ 
mont dem Intendanten des Koͤnigreichs Anda⸗ 


ar 


luſten zur Erläuterung jenes fo 4 


Befehls efertigt hat. In dieſer heißt es, 
2 — Schu des Herzogs von Angouleme 
nur denen zu Theil werden foll, deren politiſche 
Ideen ſich nur auf eine rein ſpeculative Anſicht 
Feſchraͤn kenn N 
3 . — Befehlen der franz. Militairbehoͤr⸗ 
den ſind die politiſchen Gefangenen in den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Navarra's nicht entlaſſen; 
ſie wenden vor, daß es die Privilegien der 
rovinz verletzen heißen wuͤrde. Der Ein⸗ 
luß des Trappiſten ſcheint ſich nicht allein am 
Ebro, ſondern auch an dieſen Orten ſpuͤren 

aſſen. E f ite ede ene u ann 
2 elt ffistere vom: boten Linien: Regiment, 
die ihren Abſchied genommen, find in Pergig⸗ 
nan angekommen: f ein 4 85 
wages Ballclen wird berichtet: Die Provinz 
Orenſe hat den General Boado zum Landes⸗ 
bauptmann, der zur Vertheidigung entſchloſſen 


« 


ſcheint. Zwiſchen Vigo und Drenfe find die 


* 
achtrag zu Nos 110. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a 


Vom 17, September 1823. 


Generale Vigo und Palarea mit, eie Einige 
wollen, oc Mann Cambados, Carril und 


ner 


u han d - u bewirken, fo Macke 
es feine Bewegung auf Tarragona zu; allein 
ganz in der Nahr oo den Gase: Sr. Maj. 
verfolgt, konnte (oder wollte?) nur ein Theil 
der feindlichen Macht in den Platz einruͤcken 
und Milans nahm mit den übrigen Truppen 
eine Stellung außerhalb den Mauern dieſer 


Stadt, deren Einſchließung gegenwartig voll⸗ 


dmmen bergeftele werden ſoll. Der Herr War⸗ 
ſchall, Herzog ie 2 hat mit ſeinem 
Hauptquartier ein Dorf inne, das beinahe un⸗ 
ter den Mauern von Tarragona liegt, und ein 
Theil der Truppen, die bei ihm ſind, haben 
geſtern manoͤvriren muͤſſen, um Milans an⸗ 
zugreifen. 2 


Madrit, vom 29. Auguſt. 


„Die Municipalitaͤt hat der Regentſchaft am 
22. Auguſt eine Adreſſe überreicht, worin ſie 
unterthaͤnigſt bittet, niemals zuzugeben, daß 
der Staat durch Kammern repraͤſentirt werde. 
In dieſer Bittſchrift heißt es: „Niemand ans 
ders als Wiclef, Luther, Locke und der Genfer 
Philoſoph haben dieſe hoͤlliſchen Theorien er⸗ 
ſonnen, wir orrwerfen fie. Die Kammern 
ſprechen das Prinzip der Souverainetaͤt des 
Volkes heilig und verewigen einen Streit zwi⸗ 
ſchen dem Volke 1 5 nige“ 


SER 
General Mori ein Dekret der Res 


gentſchaft zum Generals Commandanten von 


Galicien ernannt worden. 
„Der circulirende Entwurf zu Modificationen 

des conſtitutionellen Syſtems, die den Cortes 
vorgeſchlagen werden ſollten, iſt wirklich aus 
den Bureaux des Marſchalls Oudinot verbrei⸗ 
tet worden, doch iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß man ſchon wirklich bis zu dergleichen Vor⸗ 
ſchlaͤgen ſich gegen die Cortes ausgelaſſen habe. 
Ihrerſelts hat die Regenz eine große Zahl 


Geiſtlichen in die Provinzen geſchickt, um den 
öffentlichen Geiſt zu unterhalten und zur Vers 
theidigung des Throns und Altars anzuregen. 
Ein Staabs⸗Oberſt des Generals Ballaſte⸗ 
ros ſchreibt an einen Freund: „Unſerſeits iſt 
ein Waffenſtillſtand bis zum 24ften d. M. eins 
gegangen; wenn die Franzoſen ja bis dahin 
mit den Cortes uicht vergleich faͤngt der 
Krieg wieder an.“ (Boͤrſenl.) 
Die Freilaſſung der Verhafteten erregt noch 
immer die Wuth der niedrigſten Vol klaſſe. 
Am ıgten war ein großer Haufen beim Son⸗ 
nenthor, und bis 103 Uhr Abends hatten die 
franzoͤſiſchen Truppen ihn noch nicht auseinan⸗ 
der bringen koͤnnen. Verdrießlich geworden, 
ſchlug der Offizier am Ende mik dem Rohrſtock 
Pöbel 9 in einem Augenblick war der ganze 
e or 7 - R NE Fark 2 Rin e. 
Zu Cabra hatte ſich, auf die Reclamatlon 
der Verhafteten, der Stadtrath in corpore ins 
Gefaͤngniß begeben, um fie freizulaſſen, allein 
der Poͤbel ſetzte ſich dagegen und ſperrte den 
Alcalden und Stadtrath bei den Verhafteten 
ein. 80 
Puerto Santa Maria, vom 28. Auguſt. 


Dieſen Morgen erſchien auf der Cadixer Rhe⸗ 
de, von Gibraltar kommend, ein engliſches 
Schiff, feuerte 6 Schuͤſſe zum Gruß ab und 
legte ſich zwiſchen die Schiffe der franzoͤſiſchen 
Flotte. Dieſen Abend ſind der Capitain und 
ein engliſcher Commiſſair ans Land geſtiegen 
und haben dem Prinzen Generäliſſimus auf⸗ 
gewartet. i 

Es iſt nicht möglich, die Zufuhr nach Cadix 


durch den Canal St. Petri zu verſchließen, ſo 


daß es alſo, ſo lange Geld da iſt, nicht an Le⸗ 
bensmitteln mangeln wird. Wenn daher en 
alles theuer ift, fo fehlt es doch weder an Brod 
noch an Fleiſch, und ohne einen ernſthaften An⸗ 
griff kann es noch 1 ſo bleiben. Die Ein⸗ 
wohner von Cadix muͤſſen übrigens eine Con⸗ 
tribution nach der andern zahlen. — Die Adreſ⸗ 
fen der Städte in der neuen Madriter Zeitung 
fordern ſaͤmmtlich das Alte wieder; die Fran⸗ 
joſen ſcheinen hingegen ein billiges Repraͤſen⸗ 
tativſyſtem zu bezwecken. 


London, vom 5. September, 


Zwei unſrer Zeitungen enthalten Privat- 
briefe, nach welchen, als der Herzog v. An⸗ 


gouleme noch zu Baylen war, Briefe an vier 


einflußreiche Mitglieder der Cortes abgegangen 
ſeyn ſollen, welche bereits das, ſpater aus 
Andujar erlaſſene Decret ihnen ankuͤndigten, 
die Vergeblichkeit eines verzweifelten Wider⸗ 
ſtandes eroͤrterten und im Unterwerfungs fall 
Schutz für Perſonen und Eigenthum, auch 
eine vom Koͤnige zu gebende, durch Frankreich 
zu garantirende und gewiß auch durch England 
zu genehmigende, den Beduͤrfniſſen und Wuͤn⸗ 
ſchen der Nation angemeſſene Verfaſſung zu⸗ 
ſagten. Die Antwort ſoll geweſen ſeyn, daß 
man den Frieden zwar fehr wünſche, die große 
Mehrheit der Cortes aber die Garantie Frank⸗ 
reichs nicht fuͤr hinreichend und das Decret 
von Andufar für wenig beruhigend halte, ins 
dem die Anhaͤnger der abſoluten Gewalt den 
kleinſten Anlaß benutzen wuͤrden, die guten Ab⸗ 
ſichten der Franzoſen zu vereiteln, ſo daß die⸗ 
1 it nur dienen werde, zaghafte und 
eichtglaͤubige Spanier zur Hingebung ihrer, 
den Gewaltthaͤtigkeiten der royaliſtiſchen Par⸗ 
thei doch preisgegeben bleibenden Freiheit zu 
verleiten; man muͤſſe wider jede Unterhand⸗ 
lung ohne Zwiſchenkunft Englands proteſtiren. 
Man lieſet hier jetzt das als eigenhaͤndig ge⸗ 
ſchrieben bemerkte Antwortſchreiben Sr. koͤnigl. 
ſpaniſchen Majeſtaͤt an den Herzog von Angou⸗ 
leme vom 22. Auguſt. Es iſt lang und nach⸗ 
druͤcklich abgefaßt, beginnt mit der Anrede: 


„Monseigneur le Duc et mon Cousin, und 


der Anzeige: der Koͤnig ſey frei, und wenn er 
einige Beſchraͤnkung feiner Freiheit erlitten 
habe, ſo ſey es erſt geſchehen, ſeitdem eine 
fremde Macht mit dem angegebenen Zwecke, 
ihn von ſeinen Feſſeln zu befreien, auf ſeinem 
Gebiet eingerückt ſey.“ Der König äußert 
ferner: „Ew. koͤnigl. Hoheit beklagen das Vor⸗ 
handenſeyn von Unordnungen, die Sie den 
Wuͤrkungen einer Faction beimeffen, und bes 
zeugen Ihr Verlangen, ferneres Blutvergießen 
zu verhuͤten. Ew. koͤnigl. Hoheit, Se. Ma. 
der Koͤnig von Frankreich und die franz. Regle⸗ 
rung ſind allein verantwortlich fuͤr das bereits 
vergoſſene und noch vergoſſen werdende Blut.“ 
Se. Maj. aͤußern ferner, daß wenn Ihnen 
oder der koͤnigl. Familie durch Zufaͤlle bei dem 
gedrohten Angriff irgend ein Unheil widerfah⸗ 
ren, oder, wenn das getreue Volk von Cadir, 
ſo wuͤrdig koͤniglicher Beachtung und Antheil⸗ 
nahme, diejenigen Leiden zu ertragen haben 
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Würde, welche eine verlaͤngerte Belagerung ge? 
woͤhnlich nach ſich ziehe, ſo wuͤrden der Koͤnig von 
Frankreich und S. koͤnigl. Hoheit der Herzog die⸗ 
fes Unheil und dieſe Leiden vor Welt und Nach⸗ 
welt zu verantworten baben. Im Ausgange 
des Briefes kommt ein Aufruf an England 
vor, daß es doch durch ſeine Dazwiſchenkunft 
ſowohl Frankreich als Spanien von dem Elen⸗ 
de, mit welchen beide bedroht wuͤrden, retten 
moͤge. Das Schreiben ward noch am naͤmli⸗ 
chen aaſten im franz. Hauptquartir zu Pto 
St. Maria abgegeben. f 

Handelsbriefe aus Cadir melden, daß zwi⸗ 

ſchen dem dortigen brittiſchen Conſul, Herrn 
Egan, und dem franzoͤſiſchen Admiral Hame⸗ 
lin Mittheilungen wegen der Beſchlagnahme 
des engliſchen Kauffahrers Sufanna und Ma⸗ 
ria, Capitain Airay, Statt gefunden, Nach 
der Proclamation des franzoͤſiſchen Comman⸗ 
danten ſollte kein Schiff nach dem 15. July 
Cadix verlaſſen, doch hakte die Suſanna und 
Maria eine längere Friſt erhalten. Die Sache 
iſt noch nicht ausgeglichen. 

Man will wiſſen, daß der Hauptbeweggrund 
zum Capituliren fuͤr die Beſatzung von Corun⸗ 
na außer dem Mangel an Lebensmitteln, den 
alle Privatbriefe angegeben, obgleich die fran⸗ 
zoͤſiſchen Berichte das Gegentheil ſagten, die 
Ueberzeugung geweſen ſey, daß es mit den 
Cortes in Cadix zu einer baldigen Uebereinkunft 
komme. In der That muß es auffallen, daß 
nach dem Angriff vom 6ten kein ernſtlich ge⸗ 
meynter von Seite der Franzoſen, nach den 
eignen Berichten des Generals Bourke, weiter 
Statt gefunden hatte, im Gegentheil aber vom 
zoten bis zum zıten ein Angriff der Belagerten 
auf die Angreifenden, von nicht geringem Er⸗ 
folge geweſen ſey 

Nach dem Gefecht vor Corunna am 15 July 
hatten die Franzoſen zu Betanzos und Ferrol 
600 Verwundete liegen. 

In der erſten Zeit des Abfalls Morillo's 
ging das conſtitutlonelle Regiment Aragon zu 
hm über, verſah ſich bei ihm mit allem Nö⸗ 
thigen und verließ ihn dann wieder. Vielleicht 
iſt es jetzt aufs Neue bei ihm. 

Es iſt der amtliche Bericht der von Sr. Ma⸗ 

jeflät Regierung in Honduras ernannten Com⸗ 
miſſion zur Weberbringung von Geſchenken an 


den König der Mogquito- Nation und zur Un⸗ 
terſuchung der Verheißungen des angeblichen 
Kaziken von Poyals, Macgregor, erſchienen, 
datirt: Muͤndung des Belize ⸗Fluſſes vom 
13. May, woraus es ſich beſtaͤtigt, daß hier⸗ 
bei der groͤbſte und unmenſchlichſte Betrug ob⸗ 
gewaltet habe, durch welchen die Hingezogenen 
in das ſchrecklichſte Elend geſtuͤrzt und die Dar⸗ 
leihenden um ihr Geld gebracht ſind. Beige⸗ 
legt iſt ein Decret des gedachten Königs der 
Mosquito⸗Nation, „Georg Friedrich II. von 
Gottes⸗ Gnaden,“ aus Cabo Gracias a Dios 
vom 28. Maͤrz, wodurch derſelbe die dem Mac⸗ 
gregor ertheilte Landverleihung wegen Nicht⸗ 
erfuͤlung ſeines Contracts umſtoͤßt und ver⸗ 


nichtet. 

Bei der Zubereitung der Grabſtaͤtte fuͤr Lady 
Wilſon in der Weſtminiſter⸗Abtei iſt man auf 
den Sarg des großen Dichters Ben Jonſon 
aus der Shakspeareſchen Zeit geſtoßen, von 
welchem die Sage gegangen, daß er in aufrech⸗ 
ter Stellung (wie es in Deutſchland vom Eu⸗ 
lenſpiegel heißt) beigeſetzt ſey, und wirklich 
fand man den Sarg vertical ſtehend, in wel⸗ 
chem ſich aber das Gerippe mit dem Kopf un⸗ 
terwaͤrts fand. Es zerfiel an der Luft in Staub, 
und es verſteht ſich von ſelbſt, daß alles wieder 
ehrbietig an ſeinen Ort gebracht wurde. 

Das heilige Cardinals⸗Collegium zählt 42 
Cardinaͤle, von denen 34 Italiener, 3 Franzo⸗ 
fen, 2 Spanier, 1 Portugieſe, 2 Deutſche und 
1 Engländer (nämlich der Cardinal Teſta fer⸗ 
rata, der auf Malta geboren iſt) find. Der 
aͤlteſte Cardinal iſt der Cardinal Firrao, 88 Jahr 
alt; der juͤngſte iſt der Erzherzog Rudolph von 
Defterreich, Erzbiſchof von Ollmuͤtz, welcher 
erſt 35 Jahre zaͤhlt. 

Die Aechtheit der Nachricht von Capitain 
Parry wird wieder ſehr in Zweifel geſtellt. 

Außer der früher genannten griechiſchen Hel⸗ 
din Boblina, deren Tochter ſich kuͤrzlich mit 
einem Sohne Kolokotroni's vermaͤhlte, zeich⸗ 
nen ſich noch zwei andere Heroinen aus; die 
eine heißt Magdalena Maurojeni aus Mykene, 
und die andere Conſtanze Zakari aus Sparta; 
beide ſtehen an der Spitze von Frei⸗Corps, die 
ſie ſelbſt errichtet haben. 


Stockholm, vom 29. Auguſt. 


Nach der Menge der noch vorliegenden 
Reichstags ⸗Geſchaͤfte und den Formen ihrer 
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Verhandlung zu ſchließen, iſt nicht ab alben forum ſich griff, daß Nachts um 12 Uhr alle 


wie der Reichstag vor Weihnachten 
werden koͤnne und Einige wollen ſogar wiſſen, 
daß er ſodann für die erſten Tage des neuen 
Jahres wieder werde einberufen werden. s 


Von der italieniſchen Grenze, 

23 vom 1. September. f 

Auf den Inſeln des aͤgeiſchen Meers herrſch 
allenthalben der groͤßte Enthuſiasm und uͤber⸗ 
all erfolgen Ruͤſt ungen, um den gemeinſchaft⸗ 
lichen Feind zu bekaͤmpfen. — Aus Kandia 
hat man guͤnſtige Nachrichten erhalten. Die 
Zahl der bewaffneten Griechen auf jener Inſel 
wird auf 34,000 geſchaͤtzt und darin ſind die 
in Guerillas organifirten Landleute nicht ein⸗ 
begriffen. Die Hauptfeſtungen der Inſel ſind 
neuerdings ſtrenge blokirt und haben keinen 
Succurs erhalten, obgleich das Gegentheil 
allgemein verbreitet war. — Erſt am 16. Juli 
war die große griechiſche Flotte unter Segel 
gegangen, um die tuͤrkiſche Flotte des Kapudan 
Paſcha aufzuſuchen und gegen ſie zu operiren. 
Eine andere griechiſche Abtheilung iſt gegen 


Alexandria abgeſegelt, um die noch daſelbſt 


— 


befindliche aͤgyptiſche Flotte zu beobachten. — 


Die allgemeinen Klagen uber die Stockung des 


Handels in der Levante nehmen immer zu. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das ſchoͤne neue Koͤnigl. Preuß. Dampf⸗ 
ſchiff, der Preußiſche Adler, gefuͤhrt vom Poſt⸗ 
Capitain Steffen, kam am zten Morgens um 
7 Uhr, mit Sr. Durchlaucht dem General⸗ 
Gouverneur von Neu- Vorpommern, Fuͤrſten 
zu Puttbus und ſeiner Gemahlin, auf der Rhede 
zu Copenhagen von Stralſund an, nach einar 
ſchnellen Ueberfahrt von 15 Stunden, die noch 
um mehrere Stunden früher beendigt worden 
waͤre, wenn die Nacht nicht das Einkommen 
bei Dragoe verhindert hatte, 9 


In Danzig ward am 3. Auguſt das unter 
Direktion des Marine Majors Lounge erbaute 
Kanonenboot, (welches den Namen Thorn er⸗ 
hielt) vom Stapel gelaſſen, und durch den in 
der Naͤhe liegenden Schooner „Stralſund“ mit 
Kanonen⸗Salven begruͤßt. 


Das Feuer in Hof brach am 4. Sept. Mor⸗ 


gens um 9 Uhr aus, welches bei heftigem Wind 
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eendigt 


Haͤuſer der Hauptſtraße, mehrere Nebenſtraßen, 


irche, Rathhaus ꝛc., in Aſche lagen. Der 
Brand, der dem Vernehmen nach, durch Fir⸗ 
nißfieden entſtanden iſt, endigte erſt am Sten 
Morgens gegen 9 Uhr, nachdem er 24 Stun⸗ 
den gewuͤthet, faſt alle Gebäude in den Ring⸗ 
mauern der Stadt verzehrt und Tauſende in tie⸗ 
fes Ungluͤck verſetzt hat. Die Altſtadt und die 
Vorſtadt blieben verſchont; aber in den Ring⸗ 
mauern blieben nur das koͤnigl. Mauthamt, 
Rentamt, Landgericht, Salzmagazinsgebäude, 
und noch einige wenige Gebaͤude auf dem Schloß⸗ 
platz ſtehen; fuͤnfhundert Haͤuſer mit einer un⸗ 
geheuren Menge Waaren wurden ein Raub der 
. darunter iſt ein Meiſterſtuͤck der 

aukunſt, die ſchoͤne Lorenzkirche, die, nebſt 2 
ähnlichen Kirchen in Nuͤrnberg, eine der merk: 
wuͤrdigſten evangeliſchen Kirchen in Deutſch⸗ 
land war, und deren Wiederherſtellung meh⸗ 
rere hundert Tauſende koſten duͤrfte. Die ab⸗ 
gebrannten Haͤuſer ſind mit ungefaͤhr einer Mil⸗ 
lion dreimalhundert tauſend Gulden in der 
Landes + Brand» Affecuration verſichert. Der 
Thurmwaͤchter und feine Frau find verbrannt; 
viele Perſonen find gefährlich beſchaͤdigt. 


Man ſchreibt aus dem Wuͤrtembergſchen 
vom 22. Auguſt: Zu Thuningen verſammelte 
der Muͤller Mathias Stoker, bei herannahen⸗ 
der drohender Gefahr eines Gewitters feine 
Hausgenoſſen in der untern Stube, waͤhrend 
er ſich mit dem 24 Jahre alten Sohne in ein 
gerade liegendes Zimmer begab und ſich aͤngſt⸗ 
lich nach dem Zuge des Gewitters umſchaute. 
Der Sohn, nach einem ſchrecklichen Gewitter: 
ſchlage in die Mitte des Zimmers zuruͤcktre⸗ 
tend, bat den Vater, er ſolle vom Fenſter weg⸗ 
gehen. Es folgte ſogleich ein zweiter gleich 
ſtarker Schlag, wovon das ganze Haus er⸗ 
bebte. Der Blitzſtrahl fuhr durch die Zimmer 
herab. Die Fenſter klirrten, die Lichter erlo⸗ 
ſchen und die Zimmer wurden von Schwefel⸗ 
dampf erfüllt: Als wieder Licht herbelgebracht 
wurde, lag der Muͤller im obern Zimmer am 
Fenſter ſtarr am Boden; im untern Zimmer 
ward ein Mädchen, welches in gleicher Rich⸗ 
tung unter dem Müller am Fenſter geſeſſen 
hatte, todt, noch auf der Bank ſitzend, gefun⸗ 
den. Der Strahl hatte oben am Kamin einge⸗ 
ſchlagen, zerſchmetterte einige Fenſter und Laͤ⸗ 


den und ſpaltete ſtreckenweiſe das Hausge⸗ 
maͤuer, jedoch ohne zu zuͤnden. An den beiden, 
ohne Zweifel durch die Stickluft getoͤdteten 
Perſonen, waren die angeſtellten Belebungs⸗ 
verſuche vergebens. Man fand an den Leich⸗ 
namen, außer daß 
haupte das Haar etwas verſengt war, durch⸗ 
aus keine Spuren der Verletzung. 
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Am 20. Auguſt richtete im Canton Bern ein 
mit Hagel begleitetes Gewitter große Verwuͤ⸗ 
ſtungen an. Auf der Feldmark des Dorfes 
Meſſen fielen Hagelſchloſſen von der Größe 
eines Huͤhner⸗Eies. Noch am gaſten wurde 
eine dieſer nicht geſchmolzenen Schloſſen gemeſ⸗ 
ſen, und im Umkreis ſechstehalb Zoll befunden. 
Während dieſes Hagelwetters zuͤndete auch der 
Blitz an mehreren Orten. Zu Lanzenhaͤuſern 
wurde ein Mann zwiſchen zwei Kindern vom 
Blitz erſchlagen. Abends nach 8 Uhr entzünz 
dete der Strahl ein ganz neu erbautes, großes 


Bauernhaus zu Illiswyl. Die Ehefrau des 


Sohnes kam in den Flammen um. Wenige 
Minuten nach dem in Illiswyl zuͤndenden 
Schlag fiel ein zweiter Strahl in das nicht weit 
davon entfernte Dorf Moͤriswyl, und entzuͤn⸗ 
dete ein Wohnhaus, das gleichfalls eingeaͤſchert 


wurde. Auch in dem Kanton St. Gallen wir 


thete in eben dieſer Schreckensnacht ein furcht⸗ 
barer Orkan und ſtiftete in den Toggenburger 
— 55 viel Unheil unter dem Vieh, loͤſete (bei 
ſich ſchrecklich in verwuͤſtenden Regenfluthen 
uber das hoffnungsvolle obere Rheinthal. — 
Zu Kirchberg wagte ſich am 14. Auguſt der 
Dachdecker Fiſchbacher, mit einem Bündel naſ⸗ 
fer Tücher, bei hoͤchſter Lebensgefahr auf die 
Spitze der Kirchthurmkuppel und erſtickte die 
bereits ausbrechenden Flammen. Fuͤr dieſe 


muthvolle That, die ſammt der Kirche wahr⸗ 


ſcheinlich den groͤßten Theil des Dorfes rettete, 
hat ihn die Regierung von St. Gallen in einer 
‚öffentlichen Bekanntmachung belobt und mit 


einhundert Franken (36 Thlr. Preuß. Cour.) 


beſchenkt.. . 


Am zten Juny d. J. hob in Diekirch bei 
Luxemburg ein eben erſt gefüttertes Mutter⸗ 
ſchwein die Thuͤre des Stalles, worin es mit 
ſeinen Ferkeln eingeſperrt war, aus den An⸗ 
geln. Eins der Jungen hatte, man weiß nicht 


bei dem Manne am Vorder⸗ 


tli) gewaltige Felſenbloͤcke ab und entlud 


weshalb, beſtaͤndig geſchrien. Wie ein wilder 
Eber rannte das Thler auf einige Kinder los, 
die ſich vor der Hausthuͤre befanden und trieb. 
ſie in die Flucht. Als dieſe ſich in das Haus 


gerettet hatten, wandte ſich die Sau gegen eine 


vor demſelben ſitzende alte Frau, warf ſie um 
und fiel über ſelbige her. Die Kinder, auf 
das Geſchrei der Alten herbeieilend, fanden die 
Sau auf der alten Frau, welche, mit dieſer 
ringend, ihr Antlitz vertheidigte. Eine junge 
Perſon lief um Huͤlfe zu rufen fort, während 
eine andere, die nichts als einen Korb bei der 
Hand hatte, mit demſelben auf die Sau ſchlug, 
um ſie zu zwingen, ihre Beute zu verlaſſen. 
Das ergrimmte Thier trieb aber die Vertheidi⸗ 
gerin wieder in die Flucht, und machte ſich 
neuerdings an die Alte, der ſie ſchon ein Stuͤck 
von der Naſe, vom Backen und vom Ohre ab⸗ 
gebiſſen, den Schlafmuskel vom Stirnbeine 
und Schlafbeine ab und Stuͤcke Haut an den 
Armen und Haͤnden herausgeriſſen hatte, als 
zwei. Männer hineilten, und die gute Alte mit 
Muͤhe von dem gefraͤßigen Thiere befreiten. 
Graͤßlich zerfreſſen hatte die Ungluͤckliche ihr 
98jaͤhriges Leben in der achten Woche nach die⸗ 
ſem grauſamen Kampfe beſchloſſen. 


Die Gerichte im Elſaß fahren fott, mit ho⸗ 
hen Geldſtrafen die des Wuchers Ueberwieſenen 


zu belegen. So wurden kuͤrzlich zu Altkirch die. 


Gebruͤder Raphael, Jacob und Baruch Lang 
mit Geldſtrafen von 1000 bis 2000, und Ema⸗ 
nuel Hauſer ſogar mit einer von 20,000 F. belegt. 


Zu London predigte kuͤrllich ein Frauenzim⸗ 


mer, Mary Brown, mit großer Beredtſam⸗ 


keit und einem ungeheuern Zulauf der Men⸗ 
ſchen. Sie wurde faſt irre, als ihr mitten 
unter der Predigt ein Matroſe, von weitem 
einen Kochloͤffel und einen Spinnrocken zeigte: 


Zur Bekanntmachung eingeſandt.) 8 
Etwas, für Geographen und Aſtronomen. 
ö 5 


Betreffend, eine andre Conſtruction der Erd⸗ 
kugel, nach welcher ſich, außer dem geographi⸗ 


ſchen Gebrauch, auch zugleich alle aſtronomt⸗ 
ſchen Erſcheinungen, die nur an irgend einem 


Punkte, der ſcheinbaren Himmels hohlkugel, 
von der Erde aus geſehen werden, nach Stun⸗ 
den und Minuten, für alle Oerter der Erde, 
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auf eine leicht faßliche Weiſe, anſchaulig 
machen laſſen. 85 

Dieſe Kugel, die ein recht freundliches Aeuſ⸗ 
ſere hat, ſteht auf einem Wuͤrfel ganz frei — 
hat keinen Stunden-Zeiger, und darf nach kei⸗ 
ner Polhoͤhe geſtellt werden, fondern ihre Stel 
lung iſt (wie beim Original der Erde ſelbſt) ein 
fuͤr allemal, und immer, und fuͤr alle Oerter 
der Erde die rechte, — aus ihr gehen auch alle 
dieſelben Erſcheinungen hervor, wie ſie die 
Erde ſelbſt im Großen giebt, und auch von ihr 
aus geſehen werden, naͤmlich Stunde und Mi⸗ 
nute, des Auf- und Unterganges der Sonne 
an allen Orten der Erde, nach jedes Ortes Uhr 
beſonders und dem gleichzeitigen Unterſchiede 
derſelben aller andern Oerter, das heißt, Alle 
auf der Erde gleichzeitigen Stunden und Mi⸗ 
nuten ſprechen ſich (wie in der Wirklichkeit) 
über die ganze Oberflaͤche der Erde fortwaͤh⸗ 
rend, uͤberall und an jedem Orte von ſelbſt 
aus, — desgleichen die Gradenhoͤhe, der Cul⸗ 
mination, ſowohl im ſuͤdlichen als nördlichen 
Meridian, an jedem Orte von ſelbſt, Tages⸗ 
laͤngen und dergl., — ferner Stunde und Mi⸗ 
nute des Auf⸗ und Unterganges eines jeden 
verlangten Firs Sterns, jedes Planeten und 
jedes andern Punktes, der Sternenkugel (Laͤn⸗ 
gen- und Breiten⸗Grad muß natuͤrlich bekannt 
ſeyn) in Tages- oder Nacht⸗Stunden, an allen 
Orten der Erde, wobei ſich ebenfalls, wie oben, 
uͤber die ganze Oberflaͤche der Erde, alle Stun⸗ 
den und Minuten an jedem Orte von ſelbſt aus⸗ 
ſprechen — und eben ſo druͤcken ſich die Culmi⸗ 
nation in Graden, und der Zeit, ſowohl im 
fuͤdlichen als nördlichen Meridian, an jedem 
Orte von ſelbſt aus, nebſt allen andern Erſchei⸗ 
nungen, die die Sterne ſonſt noch geben, und 
hier nicht erſt bemerkt ſind. N 

Wenn nun aber die Richtigkeit dieſer Kugel⸗ 
Conſtruction ſehr geſchaͤtzte Maͤnner und Aſtro⸗ 
nomen in Zweifel gezogen haben, wozu aller⸗ 
dings mancher Grund (jedoch nicht haltbar) 
vorhanden iſt, ſo kann ich doch, zu Begruͤn⸗ 
dung des Wahren, auch nichts weiter (und ohne 


hier in ein weitlaͤuftiges Detail der Conſtrue⸗ 


tion einzugehen), als ihnen freundlichſt offeris 
ren, meine Kugel zu pruͤfen und zu unter⸗ 
ſuchen, eine beliebige Anzahl aſtronomiſcher 
Aufgaben zur Beantwortung derſelben vorzu⸗ 


legen. — Werden nun dieſe von der Kugel (bis 
auf einen, hin und wieder kleinen Bruch, — 
4 bis 5 Minuten Unterſchied, der aus der bes 
ſchraͤnkten Groͤße derſelben und aͤhnlichen Ur⸗ 
ſachen nothwendig entſpringen muß, und dieß 
bier zu erinnern wohl faſt uͤberfluͤſſig iſt) rich⸗ 
tig geloͤſt und beantwortet — ſo glaube ich denn 
alle Bedenklichkeiten gehoben zu haben, — und 
macht es mir nun um fo mehr Vergnuͤgen, die 
Aufloͤſung fo vieler, durch eine bloße Erdkugel, 
vielleicht wohl gar nicht für aufloͤslich gehalt⸗ 
ner Aufgaben, beſonders jener der Geſtirne, 
auf eine ſo einfache Weiſe gefunden zu haben. 
Uebrigens iſt es hier Liebhaberey, und Nei⸗ 
gung zur Wiſſenſchaft, — habe dabei auch kein 


beſonderes Intereſſe, als bloß das Vergnuͤgen, 


etwas zur Erleichterung des Begriffs dieſer 
Dinge beigetragen zu haben, deſſen Vorzuͤg⸗ 
lichkeit in natuͤrlicher und heller Anſchauung 
ich jedem Unbefangenen zur Beurtheilung uaͤber⸗ 
laſſe. Reichenbach im September e 
Engel. 


Die unter heutigem Dato in Nieder-Jasztz⸗ 
rimb vollzogene Verlobung meines Sohnes 
Emanuel von Adlersfeld mit dem Fraͤu⸗ 
lein Eveline Freyin von Stillfried gebe 
mir die Ehre hiermit bekannt zu machen. 

Moſerau den 11. Sept. 1823. 

Carl von Adlersfeld. 


Unſere am ııten dieſes vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an, und empfehlen uns 
Ihrem guͤtigen Wohlwollen. 

Ohlau den 14. Septbr. 1823. 

Carl Richter, Kaufmann. 
Gottliebe Richter geborne Muͤller. 


Das am ız3ten dieſes Vormittags um halb 
10 Uhr erfolgte Ableben unſerer einzigen Tochter 
Emilie, an Zahn⸗Reiz und dazu getretner Ruhr, 
machen wir unter Verbittung aller Beileids⸗ 
Bezeigungen, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt bekannt. a 

Toͤppendorf bei Glogau den 15. Sept. 1823. 

Der e ector Hoffman 
ne 
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A 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs- Erpebition, Wilhelm Gottl. Korn's 
be: er Buchhandlung iſt zu haben: N a s 
Las Caſas, Tagebuch über Napoleons Leben, eine treue Ueberſetzüng des Memorial de Sainte Helene, ster 
Band, gr. 8. Dresden, Arnold, broſch . 12 77 : 23 Sgr. 
Baumgarten, J. E. F., Deren zu ſchriftlichen Auffägen in Pain Stufenfolge vom Leichteren 
zum Schwerer, auf Vorlegeblattern, zum Schul- und Privatgebrauche, queer 8. Leipzig, Barth. 1 Ktl. 5 Sor. 
Thomfon, J., die Jahreszeiten von Dr, W. Soltau, gr. 3. Braünſchweig, Vieweg, br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Sturm, A., Zafchenglobus oder die beguemſte Vorrichtung mit zwei Zügen aus einer platt zuſammengelegten 
Kugel eine ſphaͤriſche zu bilden, beſtimmt zum Elementar Unterricht für die Jugend, 8. Wien, Müller. 
broſch in Futteral .. EN I I Rhtlr. 
Frieke, Unterricht in der Thierzeichenkunſt, in 36 auf Stein gezeichneten Vorlegeblaͤttern, 8. Leipzig, Lauffer, 
in Futteral. 1 7 1 Kıhlr, 10 Sgr. 
— — 
Neueste General- Carte von Spanien und Portugall in 6 Blät- 
tern nach den astronomischen Beobachtungen und Carten 


der Herren Thomas Lopez, auf Leinwand in Etui 10 Rthlr. 


Neue Taſchen bucher. 
W. G. Beckers Taſchenbuch zum geſelligen Vergnuͤgen. Herausgegeben von Fr. Kind. 
Auf das Jahr 1824. Mit 12 Kupfern und Taͤnzen nebſt Muſik dazu. Leipzig, Goͤſchen, 
im Futteral. 4 2 Rthlr. 8 Sgr. 
—, — 4 
10957; ai: 5 
In den drei Bergen: Hr. Käufer, Forſtrath, von rankenſtein. — n der goldnen 
Sa: Hr. v. Koͤckritz, Fotſimeiſter, — — Brieg; Hr. v. Boſe, Obriſt, von Schweldnitz; Hr. Mann⸗ 
teufel, Regierungsrath, von Oppeln; Hrn. Gebrüder von Richthoffen, von Würgsdorf; Hr. Elsner, 
Ober-Amtmann, von Muͤnſterberg: Hr. Simmchen, Kaufmaun, von Leipzig; He. Wolff, Kaufmann, 
von Gaͤrtz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Trotti, Marcheſe, aus Italien; Hr. Hellman, 
Kaufmann, von Strasburg. — Im blauen Hirſch: Hr. Neumann, Kaufmann, von Teſchen; 
J Kaufmann, von Stettin; Hr. Piſch, Prior, von Teſchen. — Im goldnen Baum: 
— 


Sr. Graf b. Puͤckler, von Tannhauſen;“ Hr. v. Hugo, Landrath, von Iſchlleſe; arniſch, Stadt⸗ 
nfpeftor, von Tarnowitz. — In der goldnen Krone: Hr. Roth, Ob. 8. Kanzliſt, von 
Slogan, — In zwei goldnen Löwen: Hr. v. Kalkreuth, Major, vou Löwen; Hr. Baron von 
Richthoff, Ritter ꝛc., v. Brieg; Hr. Birkeuſtock, Garniſonprediger, von Koſel.— Im goldnen Baum: 
Ka Hr. Lachmann, Burgermeifter, von Militſch. — In der goldnen Sonne: Herr 
eil, Obet⸗Huͤtten⸗Verwalter, von Brleg. — In der Nelſſek⸗ Herberge: Hr. Relnhard, Kauf: 


mann, von Neiſſe. 


— — 


(Vorladung.) Im Depoſito des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts befinden ſich ſeit 
1793 und reſp. 1805. zwei, aus dem Nachlaß des im Jahr 5 zu Czerwionka in Oberſchle⸗ 
ſien verſtorbenen Gutsbeſitzers Joh. Chriſtoph Sander herruͤhrende, aus reſp. 2201 Rthlr. 
und 2275 Rthlr. 23 Sgr. 10 Pf. zahlbaren Fonds und 435 Rthlr. nicht transferirbaren d, h. 
polniſchen Capitals Anthellen beſtehenden Maſſen des Doctoris Medieina Chriſtian Meyer, 
eines Sohnes der verſtorbenen Sanderſchen Schweſter Sophie Eliſabeth verw. Meyer geb. 
Sander zu Gros⸗Wanzleben im Herzogthum Magdeburg. Da derſelbe ſich vor vielen Jahren 
ins Ausland begeben und ſeit dem ıten Mai 1796., zu welcher Zeit er ſich in einem Alter von 
51 Jahren zu Humau in der Ukraine aufgehalten, nichts weiter von ſich hat hoͤren laſſen, ſo 
wird auf Antrag des den erwaͤhnten beiden Maſſen beſtellten Curators J. C. Rath Scholz der 
gedachte Doktor Med. Chriſt. Meyer hierdurch dergeſtalt vorgeladen, daß derſelbe, oder Falls 
er nicht mehr am Leben, deſſen etwa zurückgelaffene unbekannte Erben ſich binnen 9 Monaten, 
peremtorie den 27 ten Mai 1824 Vormittags 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn O. L. G. Aſſeſſor Engelmann, auf dem biefigen Oberlandes⸗Gerichte perſoͤnlich oder 
durch einen gehoͤrig legitimirten Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen fuͤr den Fall der Unbekanntſchaft 


* 
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am hiefigen Orte, der O. C. Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Cuno, der Kriminal⸗Rath Wer⸗ 
ner und der Hofrath Raiſer vorgeſchlagen werden, zu melden und ſodann weitere Anweiſung 


zu gewaͤrtigen haben, wobei die Warnung hinzugefuͤgt wird, daß wenn der Doctor Med. 115 


ſtian Meyer, oder deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer weder vor noch in dieſem Termine 
ſich melden ſollten, mit der Verhandlung der Sache ferner verfahren und der Beſtand der in 
Rede ſtehenden beiden Depofitalz Maſſen als ein herrnloſes Gut dem Fiscus zuerkannt werden 
wird, Ratibor den ten Sun 1823. r er 1 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 8 
(Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag des Königlichen Poft - Gecretair Gaͤdicke zu 
Luͤben, wird die ihm abhanden gekommene landſchaftliche Intereſſen⸗Recognition über den Pfand⸗ 
brief auf 5 Friedewalde N. Gr, No. 72. uͤber 300 Rthlr. . 
hierdurch aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Recognition, wenn ſolche nicht bis zum Johannis⸗ 
Termin des kuͤnftigen Jahres, laͤngſtens den sten Auguſt künftigen Jahres zum 
Vorſchein kommt, von ſelbſt für erloſchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen dem 
gemeldeten Eigenthuͤmer verabfolgt, ſondern auch demſelben eine neue Intereſſen⸗ Recognition 
fofort ausgefertiget werden wird. Breslau den öten September 1823. FASER: 
BEE Schleſiſche Generals Landfchafts » Direction. 
„Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hleſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag zweier Neal-Gläubiger, das dem Krambaͤudler Gottlied Gruhn zugehoͤrige Haus nebſt 
Garten N. 801. auf dem Stadtgute Elbing gelegen, welches nach der in unferer Regiſtratur, oder 
bei dem allhier aus haͤugenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 6136 Kehl, 13 Sgr. 
4 Pf. und zu 6 Procent auf 5155 Rthlr. 11 Sgr. 13 Pf., nach dem Material-⸗Werth im Qurch⸗ 
ſchnitt aber auf 5891 Rthlr. 24 Sgr. 23 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, ‚öffentlich verkauft werden ſoll. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich auf⸗ 
gefordert und vorgeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 26ten November c. 
und den asten Januar 1824, beſonders aber in dem letzten eee Termine den 
24ten März 1824 Vormittags um 11 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗kandes⸗ Geri ts⸗ 
Aſſeſſor Herrn von Schlieben in unſerem Parthehen⸗Zimmer in Perſon, oder durch gehoͤrig 


informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hie⸗ 


5 


ſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
und die Adjudicarion an den Meifte und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens ſoll, nach ge; 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetrage⸗ 


nen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der In⸗ 


ſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den aten Auguſt 1823 


kai, A Koͤnigl. Stadt⸗Stadt⸗ Gericht. 
(Subhaſtat ion.) Das Martin Thiel ſche Grundſtuͤck sub No. 34. zu Lehmgruben, von 
1 3/4 Morgen ſchleſiſch, welches auf 1400 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll 
auf den Antrag der Erben freiwillig ubhaſtirt werden. Wir haben hierzu einen Elcitations⸗ 
Termin auf den 16ten October c. a. Vormittags um 10 uhr angeſetzt, und wer⸗ 
den Kaufsluſtige eingeladen, ſich in dieſem Termine im Amte einzufinden, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tocoll zu geben, und den Zuſchlag nach erfolgter Einwilligung der Erben und Vormundſchaft 
zu gewaͤrtigen. Breslau den 18ten Auguſt 1823. N U ee 
9 2 * Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
Golzverkauf.) Donnerſtags, den 18ten dieſes Monats, Nachmittags um 2 Uhr ſollen 
zwiſchen den Brücken am Oderthore und auf dem Platze vor der Werdermuͤhle mehrere Haufen 
alten Bauholzes an Meiſtbietende gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir 
Kaufluſtige hiermit einladen. Breslau den 15ten September 1823. f 320 
l Die Stadt⸗Bau⸗Deputatien. 
Beilage 
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Beilage zu No. 110. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 17. September 1823. : 


(EdietalsCitäfion.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerut bieſtger Residenz iſt in dem 
über das auf einen Betrag von 3039 Athlr. 19 Sgr. 9 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 11,790 Rthlr. 28 Sgr. belaſtete Verluoͤgen des hieſigen Kaufmann Friedrich Wil⸗ 
helm Schilling am ı4ten April 1823 eröffneten Concurs-Prozeſſe An Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 26ten No⸗ 
vember .. Vermittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ji: ⸗Nath Hufelane angeſetzi werden. 
Diefe Gläubiger werden daher heerdurch, gafgeforbert, ſich bis zum Lermine ſchriftlich in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack und Paur vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen die Art und das Vorzugs Recht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen schriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Auſpruͤchen ven 
der Maſſe werden ausgeichloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den rıten July 1823. 

i ö Ber Königl, Preuß. Stadt Gericht, 

(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Näthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Nutrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt Walſen-Amtes, der auf der Ohlauer-Straße sub N. 921. 
gelegene, zum Rautenkranz genannte Gaſthoff, deſſen Beſchaffenheit, fo wie Kauf⸗ und 
Pachtbedingungen aus der dem bei unſerer Negiſtratur aushaͤngenden Proclama beigefügten Bez 
ſchrelbung und deren Beilagen zu erſehen iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation oͤffentlich 
verkauft oder verpachten werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Yroclaran oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hierzu angeſetzten eins 
zigen Vietungs⸗Termine, naͤmlich den zoten September ac. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem ernannten Commiſſario, Herrn Juſtiz-Rath Rambach, in unſerem Geſchaͤfts-Locale ent⸗ 
weder perſoͤnlich, oder durch gehörig informirte, und mit gerichtlicher Special-Vollmacht ver? 
ſehene Mandataxien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, zu erſcheinen, die befondes 
ren Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation oder Verpachtung daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern die Einwilligung 
der Intereſſenten erktart wird, der Zuschlag und die Adjudikation oder die Verpachtung an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 26fen Auguſt 1823. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 

(Bekanntmachung.) Im Auſtrage des Königlichen hohen Krieges-Miniſterlums 
Vierten Departements, ſoll die Sicherſtellung des Natural⸗Verpflegungs⸗Bedarfs der Trup⸗ 
pen im Breslauer und Oppelnſchen Regierungs⸗Departement in nachbenannter Art für das 
künftige Jahr Seitens der unterzeichneten Intendantur in die Wege geleitet werden. Um 
deu mehrfeitig geaͤußerten Wuͤnſchen zu entſprechen, und den inlaͤndiſchen Producenten zum un⸗ 
mittelbaren Abſatz ihrer Produkte Gelegenheit zu verſchaffen, wird beabſichtigt, Lieferungs- 
Anerbierungen zu dem beregten Zwecke von denfelben anzunehmen. Demnach koͤnnen einzelne 
Grundbeſitzer und Paͤchter, oder mehrere derſelben gemeinſchaftlich, ſowohl beſtimmte Quanti⸗ 
täzen an Roggen, Hafer, Heu und Stroh, als auch ſtatt deſſen den wirklichen Bedarf einzel⸗ 
ner oder ſaͤmmtlicher genannten Artickel, entweder für einzelne Monate oder auf das ganze fünfz 
tige Jahr, ſey es fuͤr einzelne Truppen⸗Garniſon⸗Oerter, oder für mehrere derſelben, aus 
ihren Erzeugniſſen zu liefern übernehmen. Bei Abnahme der Lieferungen, Seitens der Maga⸗ 
zin⸗Behoͤrden, werden keine unnoͤthigen Schwierigkeiten gemacht, und nicht mehr als genaues 
Maas und Gewicht verlangt werden. In Hinſicht der Qualität gelten die weiter unten ange⸗ 
gebenen Vedingungen. Die Ablieferungs⸗Termine werden fo regulirt werden, daß vom ıtem 
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Derember c. ab, das kuͤnftige Jahr hindurch ſtets ein zweimonatlicher Bedarf in den Magazinen 
vorraͤthig unterhalten wird. Bei der Preis⸗Bewilligung wird beſonders darauf geſehen wer⸗ 
den, ob die Forderungen denen im freien Verkehr herrſchenden Preiſen angemeſſen ſind. Den 
ungefaͤhren jährlichen Verpflegungs⸗Bedarf fuͤr die einzelnen Garniſon⸗Orte wird die unter⸗ 
zeichnete Intendantur auf Erfordern angeben, auch kann derſelbe bei dem Proviant-Amte zu 
Neiſſe und den Magazin⸗Verwaltungen zu Coſel und Glatz für deren Bezirke in Erfahrung ger 
bracht werden. Die kieſerungs⸗Offerten, welche die weiterhin bezeichneten Angaben enthalten 
muͤſſen ind vorläufig nicht mit Stempel verſehen werden duͤrfen, ſind: 1) fuͤr die Garniſon⸗ 
Städte Breslau, Brieg, Ohlau, Namslau, Bernſtadt, Frankenstein, Muͤnſterberg, Habele 
ſchwerdt, Reichenſtein und Waͤnſcheiburg an die unterzeichnete 1 2) für die Gar⸗ 
niſon⸗Staͤdte Neiſſe, Ottmachau, Patſchkau, Ziegenhals, Neu adt, Grottkau, Leobſchuͤtz und 
Ober⸗Glogau an das Proviant⸗Amt zu Neiſſe. 5) für die Garniſon⸗Staͤdte Coſel, Gleiwitz, 
Beuthen, Pleß und Ratibor, ſo wie für ſaͤmmtliche Brief- und Grenz⸗Comando's im Op⸗ 
pelnſchen Regierungs-Departement an das Feſtungs⸗Magazin zu Coſel und ) für die Garnt⸗ 
fon⸗Staͤdte Glatz und Silberberg an das Feſtungs⸗Magazin zu Glatz, und zwar ad 1. bis zum 
gten October c., ad 2. bis zum gten October c., ad 3. bis zum ı5ten October c., ad 4, bis zum 
24ten October c., als verfiegelte Einlagen, mit der Aufſchrift: Lieferungs⸗Offerte, 
verſehen, einzuſenden; und kann ſolches unmittelbar oder auch durch die betreffenden Herren 
Kreislandraͤthe, welche ſich der Sache annehmen wollen, geſchehen. Den Herren Produzenten 
wird die Zuſicherung ertheilt, daß unter den vor⸗ und nachſtehend angegebenen Bedingungen 
auf ihre Offerten vorzugsweiſe Ruͤckſicht genommen werden, und die Prüfung und Entſchei⸗ 
dung nach Eintritt der gedachten Termine baldmoͤglichſt erfolgen ſoll. Außerdem werden auch 
anderweitige Lieferungsluſtige aufgefordert, ihre Offerten auf den theilweiſen oder ganzen 
Bedarf des kuͤnftigen Jahres an Roggen oder Brodt, desgleichen an Hafer, Heu und Stroh 
für einzelne oder mehrere Garniſonen, fo weit er durch die vorſtehenden Einleitungen nicht ge⸗ 
deckt wird, entweder zur Ablieferung in die Magazine oder zur unmittelbaren Ablieferung an 
die Truppen, in der für die inländifchen Produzenten beſtimmten Art, und den feſtgeſetzten 
Terminen, einzureichen. An den bezeichneten Tagen und Orten werden die Offerten in Breslau 
durch die unterzeichnete Intendautur, in Neiſſe, Coſel und Glatz durch den dazu bevollmaͤchtig⸗ 
ten Intendantur⸗Rath Piper eroͤffnet, und mit den Submittenten die naͤheren definitiven Un⸗ 
terhandlungen gepflogen werden. Die Offerten muͤſſen enthalten; a) Namen und Wohnort 
des Submittenten; 1) Bezeichnung der Bezirke oder einzelnen Garniſonen, fuͤr welche die 
Lieferung angeboten wird; e) welche Naturalien und für welche Zeiträume? d) ob die Liefe⸗ 
rung in die Magazine oder unmittelbar an die Truppen erfolgen möchte; e) Preisforderung, 
und zwar im Preußiſchen Silbergelde, nämlich beim Roggen und Hafer nach Scheffeln, beim 
Brodt fuͤr ein öpfuͤndiges Stuͤck, beim Heu nach Centnern zu 110 Pfund, beim Stroh nach 
Schocken in 60 Bund à 20 Pfund, alles in Preußiſchem Maaß und Gewicht. Die Lieferung in 
die Magazine muß mit dem 1. December c., die unmittelbare Ablieferung an die Truppen aber 
mit dem 1. Januar k. J. ihren Anfang nehmen, und in beiden Faͤllen das kuͤnftige Jahr hin⸗ 
durch mindeſteus ein zweimonatlicher Bedarf ſtets vorraͤthig unterhalten werden. Es wird 
gewünfcht, daß die Offerten der inlaͤndiſchen Produzenten gleich denen der auderweiten Liefe⸗ 
rungsluſtigen, mit Ausnahme der Garniſon-Staͤdte Breslau, Neiſſe, Coſel, Glatz und Eil- 
berberg, wo Königliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen; fuͤr die ubrigen Garniſonen woͤglichſt 
auf directe Ablieferung an die Truppen gerichtet werden moͤchten. Beſchaffenheit der 
Naturalien. Das Brod muß aus gutem, von reinem Roggen gebeutelten Mehl ver⸗ 
backen, zu einem ſolchen Brodte 6 Pfund 24 Loth (Preußiſch) gut gewirkter Teig eingelegt, und 
daſſelbe gut und trocken zu 6 Pfund ausgebacken werden. Der Roggen und Hafer muß 
rein und gefund ſeyn, erſterer mindeſtens 80% Pfund, letzterer mindeſtens 455 Pfund pro Schef⸗ 
fel (Preußiſch) wiesen. Fur Hafer, welcher durch Waſſer⸗ Transport in die Magazine gelie⸗ 
fert wird, kann nur ein verhaͤlknißmäßig geringerer Preis bewilliget werden. Das Heu muß 
ein tadelfreies Pferdefutter ſeyn, und wird in die Magazine ungebunden geliefert. Das 
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Stroh muß Roggen⸗Richtſtroh und nicht dumpfig ſeyn, auch noch die Aehren haben. Der 
Aeferer haftet für die Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten mit einer Caution in baa⸗ 
rem Gelde, oder in Preußiſchen Staatspapieren, ungefaͤhr zum achten Theil des Werthes der 


Lieferung. Für die abgelieferten Naturalien wird auf die desfallſigen Liquidationen, nach 
befundener Richtigkeit durch die betreffenden Regierungs ⸗Haupt⸗Caſſen zu Breslau und Op⸗ 


peln ſofort Zahlung geleiftet. Die Submlttenten bleiben nach Ablauf der oben angefegten Ter⸗ 


mine noch 10 Tage an ihre Offerten gebunden. Breslau den roten September 1823. 
a Koͤnigliche Intendantur des VI. Armee-Corps. gez. Wey mar. 
(Pro clama.) Auf Verlangen des Koͤniglichen hochloͤblichen Salz- und Seehandlungs⸗ 
Comptoir fuͤr Schleſten nomine des Koͤnigl. Fisci, ſollen die zur hieſigen Salzfactorei gehoͤrigen 
Grundſtuͤcke, nehmlich: 1. das doppelt brauberechtigte auf dem Markte sub. N. 20. belegene Wohn⸗ 
haus nebſt Hofraum, Stallung und Hinterhaus, 2. der Garten auf dem Abendlooſe sub. No. 6. 
3. der Eichplanacker von 3 Morgen Magdeburgiſch sub. No. 157. 4. der sub. No. 158. von 
gleicher Größe öffentlich verfauft werden, Wenn nun Terminus dazu auf den 8. October 1823 
Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden: ſo werden Zahlungs⸗ und 
Beſttzfaͤhige mit dem Bemerken vorgeladen, daß den Meiſt⸗ und Beſtbietenden dieſe Grundſtuͤcke 
egen gleich baare Bezahlung in Preuß. 64ziger Silber-Courant, nach eingegangener hoͤchſter 
Gi gung übergeben und die Kauf⸗Contracte abgeſchloſſen werden ſollen. Der Taxwerth 
und die Verkaufs-Bedlingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hiefiger Regiſtratur nachge⸗ 
ſehen werden. Herruſtadt den 30. July 1823. f 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Conradi. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hieſelbſt, wird 
den etwanigen unbekannten Glaͤubigern des in der Nieder Mühle verungluͤckten Muͤhlhelfers, 
Johann Gottlieb Ueberſchaͤr hierdurch zur Keuntniß gebracht, daß die zur Berichtigung 
fammtlicher bekannter Schulden unzureichende Nachlaßmaſſe unter die ſich bei den Acten gemel⸗ 
deren Glaͤubiger nach den Grundſatzen, worüber dieſelben ſich guͤtlich geeinigt, in Termino den 
14ten October d. J. Vormittags um 11 Uhr zu Rathhauſe vertheilt werden wird. Loͤwen⸗ 
berg den gten September 1823. i Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. N 
(Sub haſtations⸗Anzeige.) Landeshut den ızten September 1823. Das ſubhaſtirte 
in hieſteger Stadt gelegene brauberechtigte, dem Backermeiſter Lorenz gehörige Haus N. 97. 
nebſt einem Ackerſtück und einer Wieſe, welches auf 910 Athlr. 20 Sgr. taxirt worden iſt, ſoll 
in dem auf den 24ten November d. J. Vormittags um 10 Uhr vor uns anſtebenden einzi⸗ 
gen Bietungs-Tertine an den Meiſt- und Beſtbietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. . Er Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntm achung.) Der Baͤcker Heininger zu Neumarkt beabſichtigt auf eignem 
Grunde die Anlage einer neuen VBockwindmuͤhle. Wer dagegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu ha⸗ 
ben vermeinen ſollte, wird in Folge des Edicts vom 28ten October 1810 aufgefordert, daſſelbe 
innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, bei dem unterzeichneten Amte anzumelden. Neu⸗ 
markt den gten September 1823. KRoͤnigl. Landraͤthl. 1 — Neumarktſchen Kreiſes. 
v. Debſchitz. 
(Bekanntmachung.) Ein Vorſtehhund von mittler Größe, mn dlichen Geſchlechts, 
brauner Farbe, mit einem weißen Streifen um den Hals, in der Form eines Halsbandes, und 
mit weiß und braun gefteckten Süßen, hat ſich in Rudels dorff hiefigen Kreiſes eingefunden, und 
foll dem noch unbekannten Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions-Ge⸗ 
buͤhren, zuruͤck gegeben, nach Verlauf von 14 Tagen aber verkauft werden. Nimptſch den sten 
September 1823. / Ronigl. Landraͤthl. Amt. v. Helmrich. 
(Bekanntmachung.) Das zwiſchen dem Dominio von dem, zum Fuͤrſtenthum Tras 
chenberg gehoͤrenden Fidei-Commiß⸗Guthe Powitzko und dem daſigen Dreſchgaͤrtner geſchloßene 
Dienſtablsfungs⸗ Abkommen wird in Gemaͤßheit des §. 11. seg. des Geſetzes Über die Ausfuͤh⸗ 
rung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungsoronungen vom 7ten Juny 1821 öffentlich ber 


kannt ge macht und allen denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen, 
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ſich bis zum 26£en September d. J. zu melden und ihre Rechte wahrzunehmen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden muͤſſen die Auseinanderſetzung wider ſich gelten laſſen und werden mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen gehoͤrt werden. Trachenberg den 3iten July 1823, N 
Krauſe, als Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz-Kommiſſarius. 
(Bekanntmachung.) Die auf Antrag der Bauernſchaft von dem zum Fuͤrſtenthume 
Trachenberg gehörenden Fidei-Commiß⸗Gute Beichau bewirkte Aus einanderſetzung wegen 
vermengter Lage der Aecker mit gemeinſchaftlicher Hutung wird, nach den Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes über Ausführung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung vom zten Juny 
1821. $. Tr. seg. Öffentlich mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, daß allen denjenigen, welche bei 
dieſer Gemeinheits-Theilung ein Intereſſe zu haben vermeinen, freiſteht, ſich bis zu dem 26ſten 
September d. J. zu melden, und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. Die Nichterſcheinenden 
müffen die Auseinanderjegung wider ſich gelten laſſen und werden mit keinen Einwendungen 
dagegen gehört werden. Trachenberg den 23ſten July 1823. Be 
Krauſe, als Koͤnigl, Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarlus. 
Auction.) Es ſollen am roten September c, Vormittags um 9 bis 12 Uhr, in der gruͤ⸗ 
nen Eiche auf der Reuſchen-Gaſſe, die zur Concursmaſſe des Kaufmann Salomon Saul gehoͤ⸗ 
rigen Effekten, beſtehend in einer eiſernen Geldkaſſe, Zaͤhltiſch und Pult, Kleidungsſtuͤcken und 
einem Papagei mit meſſingenen Bauer, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. a Der Stadt- Gerichts? Secretair Seger, im Auftrage, 
(Edictal-Citation.) Von unterzeichnetem Stadt-Gerichts-Amts wegen wird der ſeit 
dem Jahre 1809 abweſende und ſeit der Schlacht bei Wagram vermißte, beim ıten Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Schuͤtzen-Bataillon geſtandene Sergeant Gottlieb Auguſt Otto von hier, ſo wie 
deſſen von ihm etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Anſuchen ſeiner naͤch⸗ 
ſten Verwandten, welche ſeit der Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht erhal⸗ 
ten haben, hiermit Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 
ten May 1824 Vormittags 9 Uhr an hieſiger Stadtgerichtsamtsſtelle anſtehenden Termine, 
entweder perſoͤn ich oder ſchriftlich zu melden und hinſichtlich ſeines unter vormundſchaftlicher 
Adminiſtration ſtehenden Vermoͤgens, das weitere rechtliche Verfahren, im Fall des Ausblei⸗ 
bens oder nicht geſchehenen Anmeldung aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit §. 4. des Ge⸗ 
ſetzes vom 22ten May 1822 auf feine Todeserklaͤrung erkannt und das Vermögen feinen naͤch⸗ 
ſten Anverwandten ausgeantwortet werden werde. Reichenbach bei Goͤrlitz im Herzogthum 
Sachſen den ten Juny 1823. Das von N Stadt⸗ . 
a ennigwerth. 
(Bekanntmachung.) In dem Wohngebäude des Bauer Gottfried Vogt zu Hoͤllau, 
Herrſchaft Siebeneichen, Loͤwenbergſchen Kreiſes, iſt bei einem vorgenommenen Baue deſſelben 
ein Topf mit 96 Nthlr. in ſogenanuten alten Kaiſer-Boͤhmen gefunden worden. Alle, die an 
dieſem Gelde Anſpruͤche zu machen berechtigt fi.:d, fordern wir hiermit auf, dieſerhalb fünftiz 
gen roten December d. J. Vormittags 11 Uhr in der Kanzley zu Stebeneichen zu erſchei⸗ 
nen und ihre Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen. Daferne ſich Niemand melden ſollte, 
ſo wird mit dem Zuſchlage des Fundus an den Finder und an den Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks, 
gemäß den geſetzlichen Vorſchriften, verfahren werden. Loͤwenberg den §ten September 1823. 
8 Graͤflich von Ponin Poninskyſches Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Siebeneichen. 
(Subhaſtation.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß da ſich in Terz 
mino hod. kein annehmlicher Käufer zu der hieſigen ſogenannten Eulenmuͤhle rs: und fein 
annehmliches Gebot darauf gemacht worden, auf Antrag der Erben des verſtorbeuen Müller 
Stanke ein nochmahliger einziger Bietungstermin auf den 7te n October c, Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt worden. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine ſich vor uns auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Koſemitz ein⸗ 
zufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt- und Beſtbietendſten dieſe 
Nahrung nach Einwilligung der Stankeſchen Erben adjudiciret werden wird. Koſemitz den 
katen September 1823. Das von Netz-Koſemitzer Juſtiz-Amt. Profe, Juſtitiarius. 
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Berpachtung.) Die in dem Fuͤrſtenthum Trachenberg belegene Brau⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Brennerei zu Schaͤtzke, fo wie auch die Trachenberger Schloß⸗ Braus rei, fol auf 6 nach 
einander folgende Jahre, naͤmlich vom azten April 1824 bis dahin 1830 auf den roten Novem⸗ 
ber dieſes Jahres anderweitig verpachtet werden. Cautionsfaͤhige und mit guten Zeugniſſen 
verſehene Pachtluſtige werden baher eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr, bei dem 
unterzeichneten Cameral⸗Amte zu R Drachenberg zu erſcheinen, und unter denen zum 

Grunde zu leger c Bedingungen ihre Gebote abzugeben, wobei bemerkt wird, wie man ſich 
den Zuſchlag über Gebot und Perſon porbehaͤlt. Die Conditionen ſind in unſerer Regiſtratur 
zu erſehen. Schloß Trachenberg den ıten Septbr. 1823. 2 

Fuͤrſtlich von Hatzfeldt-Trachenberger Cameral-Amt. 

(Arrende⸗ Verpachtung,) Da in dem zur dreijaͤhrigen Verpachtung und zwar vom 
ıten Ditober c. bis dahin 1826 des zu Ruſchinowitz Lublinitzer Kreiſes gelegenen Bier- und 
Branntwein ⸗Urbars auf den 18ten v. M. angeſtandenen kicitations⸗Termin kein annehmba⸗ 
res Gebot erfolgt, fo iſt ein neuer Termin zu dieſem Behuf auf den 24ten September c. 
Vormittags 9 Uhr im Orte Ruſchinowitz angeſetzt worden, wozu Pachkluſtige und Cautions⸗ 
faͤhige mit der Aufforderung vorgeladen werden, in Termino zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, worauf der Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die Pachtbedin⸗ 
gungen koͤnnen zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Gericht in den Amtsſtunden und dem Se⸗ 
queſtrations-Amte zu Kokottek in Augenſchein genommen werden. Lublinitz den sten Septem⸗ 
ber 1823. 5 Das Gerichts⸗Amt der Guͤter Ruſchinowitz. ep 

Aufgebot. Fuͤr den verſtorbenen Muͤller Johann Karwath modo deſſen Erben 
ſtehen auf der zu Wundſchuͤtz, Kreutzburgſchen Kreiſes, sub Nro. 5. gelegenen Waſſermuͤhle 
50 Rthlr. und reſp. 108 Rthlr. Courant eingetragen, beide Poſten find zwar bezahlt, doch die 
daruͤber ausgeſtellten Hypotheken-Inſtrumente, erſteres vom 14ten Januar 1804 letzteres hin⸗ 
gegen vom gten Januar 1812 ſind verloxen gegangen, und wir fordern dahero alle diejenigen, 
welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand oder ſonſtige Briefs-Innhaber an gedachte beide 
Inſtrumente Anſpruͤche zu haben glauben, hiermit auf, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem hiezu den 26. Novem be r d. J. anderweitig anſtehenden peremtoriſchen Termine in Perſon 
oder per Mandatarium, im Gerichts-Orte Conſtadr, Vormittags um 10 Uhr vor ung zu erfcheiz 
nen, ihre Anſpruͤche anzugeben und zu beſcheinigen, im Außenbleibungs-Falle aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen darauf praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente aber für umortiſirt erklaͤrt, und die Schuld im 
Hypotheken-Buche des verpfaͤn deten Muͤhlen⸗Fundo geloͤſcht werden wird. Neichthal den 
böten July 1823. Das Patrimonial⸗Gerichts⸗ Amt Wundſchuͤtz. Drespe. 

g (Bekanntmachung.) Hieſiges Gerichts⸗Amt macht bekannt, daß das, vom verſtor⸗ 
benen Tobias Riedel in Nro. 29, zu Laßwitz beſeſſene, auf 3434 Rthlr. 20 Sgr. Cour. Kreis⸗ 
taxatoriſch geſchaͤtzte Freybauer⸗Guth, wegen Theilung zwiſchen Wittwe und Kinder freiwillig 
ſubhaſtirt und zu Bierungs terminen ver 1yte Septbr., ibte October und zwar dieſe erſten beide 
zu Bunzlau in der Juſtittarii Wohnung und der ızte Nopbr. d. J. im Herxſchaftlichen Schloſſe 
zu Groß⸗Krauſche Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden, worüber die Taxe kaͤglich, außer 
Sonntag und Freitag, bei dem Juſtitiario nachgeſehen werden kann, Es werden daher beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders im letzten und 
peremtoriſchen, zur Abgabe ihres Gebots zu erſcheinen, und hat nach vorheriger Zuſtimmung der 
Erben und Vormundſchaft der Meiſt⸗ und Beſtbistende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Da auch 
Vormundſchaftlicher Seits zur Sicherſtellung derer Unmuͤndigen, auf Eroͤffnung des, wie 
heute geſchehen, auch einzuleitenden Liquidations⸗Proceſſes zugleich angetragen und feſtgeſetzt: 
ſo ladet Gerichts-Amt, alle noch unbekannte Erbſchaftsglaubiger hierdurch oͤffentlich vor: In 
dem, auch zur Liquidation oben beſtimmten letzten Bietungs⸗Termin 14ten November d. J. 
Vormittags um 9 Uhr, entweder in Perſon, oder durch informirt legitimirte Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, an die Nachlaß + oder Kaufgelder⸗ Maſſe gehörig zu liquidiren und rechtlich nach⸗ 
zuweiſen, wogegen Ausbleibende aber zu gewaͤrtigen, daß fie ihrer etwanigen ] Vorzugsrechte 
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verluſtig erklaͤrt und nur an das, was nach Befriedigung aller fich aus gewieſenen Glaͤubiger, 
vom Kaufgelde noch übrig ſeyn möchte, werden verwieſen werden. Laßwitz, Bunzlaufchen Krei⸗ 
ſes, den Arten Auguſt 1823. Das Gerichts-Amt. 

i (Bekanntmachung.) Montag den ten October e. Vormittags um 11 Uhr werden hie⸗ 
ſelbſt in dem ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße, fuͤnf Stuͤck ſtarke Arbeitspferde 
und ſechs Stuͤck, dem Herren B. v. Canitz, auf Jackſchoͤnau gehoͤrig geweſene Windhunde 
— iR ee Race an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. Breslau den I6ten 

eptember 1823. + g FE 

(Bekanntmachung.) Den 19. September c. Nachmittag um 4 Uhr follen in dem 
neuen Eliſabeth⸗Hospital-⸗Gebaͤude auf dem Dohme alte Thuͤren und Fenſter, dergl. Tiſche und 
Bettſtellen, fo wie einige Haufen altes Bauholz an den Meiſtbietenden verkauft werden. Bres⸗ 
lau den 16. September 1823. 

(Haus berkauf.) Das am Ringe und der Koͤppengaſſe unter No. 61. zu Schweidnitz 
belegene Eckhaus ſoll, da die jetzigen Beſitzer deſſelben eine Veraͤnderung beabfichtigen „ aus 
freier Hand verkauft werden. Es iſt dieſes Haus eins der ſchoͤnſten und beſtgebauteſten in 

- Schweidnig, zum Wein⸗ und Specereihandel auf das nuͤtzlichſte eingerichtet und mit trocknen, 
ziemlich großen Kellern verfehen, Wenn in Portofreien Briefen das Nähere ſollte verlangt werz 
den, ſo beliebe man ſich an die Handlung C. H. Damas und Kuhnt hieſelbſt zu wenden. 
Schweidnitz den ızten September 1823. i 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Eine ſehr nahrhafte Gaſtwirthſchaft, wobei auch Brennerep⸗ 
Betrieb iſt, in einer hieſigen Vorſtadt, iſt Veraͤnderungswegen mit ſoliden Einzahlungen, um 
billigen Preis zu verkaufen. Auskunft giebt der Wachszieher Jurck, Schmiedebruͤcke in der 
Stadt Warſchau. 3 

(Hopfen⸗Verkauf.) Eine Parthie vorzuͤglicher Hopfen von Boͤhmiſchen Pflanzen 
erzeugt, iſt in Oswitz billigen Preiſes zu haben. 

(Auction.) Freitag als den 19. September früh um 9 und Mittags um 2 Uhr werde 
ich am Ecke der Carls- und Schweidnitzer Gaſſe, im Haufe zu der Pechhuͤtte genannt, No. 620 
eine Stiege hoch, wegen Veraͤnderung ein Putzwaarenlager, beſtehend: in modernen Hauben 
und Hüten, Blumen, Federn, Flor, Band und ſeidnen Zeugen, 1 Glasſchrank, 1 Nipp⸗ 
ſchine, 1 Waarentafel, gutes Meublement und div. Hausrath gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigern. ’ = C. Chevalier geb. Piers. 

(Bekanntmachung.) Mit Termino Michaelis dieſes Jahres iſt das allhieſige Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbar anderweitig zu verpachten und zu beziehen. Pachtliebhaber haben ſich 
an das Wirthſchafts-Amt zu wenden. Koſchnoͤwe bei Prausnitz den roten September 1823. 

(Milchpacht) iſt zu vergeben bei dem Amte Kottwitz, Bresl. Kreiſes, von Michaelis ab. 

(Anzeige.) Rußiſche gegoſſene Lichte; ſtill und hell brennend ohne zu rinnen, das ſchwere 

Pfund zu 9 Sgr. Mer, nebſt einem neuen Transport friſcher Gebirgsbutter in kleinen Gebinden 

erhielten x W. Schuſter & Soͤldner, 
Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Loͤwen. 

(Ta backs⸗Anzeige.) Eine ſehr gute Sorte Rauchtaback, aus reinen aus laͤndiſchen 

Blättern, bezeichnet: Leichter Tonnen-Knaſter No. 1. a 8 Sgr. und No. 2. a7 Sgr. Courant 

das preußiſche Pfund in Paqueten, ſo wie loſe, von vorzuͤglich angenehmem Geruch, wovon 

ein Jeder durch einen Verſuch ſich am Beſten überzeugen kann, empfiehlt fo wie alle übrigen 
bekannten Sorten Rauch- und Schnupftabacke, mit dem gewöhnlichen Rabatt eines hierzu 
erforderlichen angemeſſenen Quanti, und eine Auswahl von feinen Cigarren, einem reſpectiven 

Publico und geehrten Handlungsfreunden zur gefaͤlligen Abnahme. 

5 5 Die Taback-Fabrike Johann Gottlieb Rahner, Biſchofsſtraße No. 1265. 
(Burgunder Weineffig) zum Einmachen der Fruͤchte offerire, fo wie auch Braſilia⸗ 
ner Reis das Pfund mit 5 Sgr. Nom. Mze. F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 
(Bischoff) offerirt die Berliner Flasche für 15 Silbergroschen Courant. 
Fu 5 J. G. Schroeter, Ohlauer - Strafse. 
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Unterzeichnete Papler-Handlung hat neuerdings erbalten und offerirt zu billigen Prei⸗ 
fen: Wiener Bleistifte in Linden⸗ und Cedernholz, ſchwarze Kreide in Holz und dergleichen 
Natur⸗Kreide von vorzuͤglicher Güte, feine hparge Gold-Tuſche, von anerkannten 
Küͤnſtlern als gut befunden, Graphit⸗Federn, Stuͤckzirkel mit und ohne Charnier, Stick⸗ 
und Punctir⸗Nadeln, Reißzeuge, ſehr accurat gearbeitet, Dresdner Roſtrale, einfache 
und doppelte, elfenbeinene Mahlerblaͤtter, Miniatur- und große Lyoner Borſten⸗Pinſel 
nebſt Wiener Bimſtein. — Desgleichen: Landgrafen, Satins⸗, Maſer⸗, Marmor⸗ 
Papier mit ganzen Baͤumen, Tuͤrk. Marmor nach Aſchaffenburger Art, Holz-Papier von 
diverſen Couleuren, Velin-Blaͤtter. Papier zu Blumen, glatt gedruckt und gepreßt Gold⸗ 
papier, Brieftaſchen, Notiz⸗Buͤcher, Stein⸗Pergament in zugeſchnittenen Tafeln, raſtrir— 
tes Noten⸗Papier und ſehr geſchmackvoll gepreßte weiße und couleurte Formate zu Billets 
b Amour. Breslau ben 13ten September 1823. Er 

G. F. Paul, Schmiede bruͤcke No. 1964/5. 
RI eee eee eee eee eee ee eee eee 
An die Herren Aerzte und geehrtes Publikum. ; 
Neue ins und ausländifche Mineral: Gefunds Brunnenz Handlung, in 
Breslau bei Fried. Guſtav Pohl im doppelten grünen Adler No. 1818. erſtes 
Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe, N 
So eben erhielt ich noch kleine Sendungen aller Gattungen ausländiſcher Brunnen, 
die, in den letzten Tagen des Monats Auguſt, in der waͤrmſten Witterung dieſes 
Jahres geſchoͤpft, ich, ſo wie alle inlaͤndiſche Brunnengattungen zu den billigſten 
Preiſen anbiete.“ Breslau den ırten September 1823. Friedrich Guſtav Pohl. 
i Aechte Hollaändiſche Harlemer Blumenzwiebeln a 
find von vorzuͤglicher Güte angekommen. Indem ich dieſe aͤußerſt billig offerire, ers 
ſuche ich die reſp. Blumenfreunde ſich die Preis⸗Verzeich niſſe gefaͤlligſt bei mir 
abholen zu laſſen und mich mit guͤtiger Abnahme zu erfreuen. Breslau den 17ten Septem⸗ 
ber 1823. N Friedrich Guſtav Pohl. 

Neue Hollaͤndiſche Voll- Heringe empfing und verkauft ſehr billig 
Breslau den 17ten September 1823. f . G. Pohl. 

ti Hefte marinirte Heringe, eingelegte Pfeffergurken und Zwiebeln 
ſind nun wiederum für beſtaͤndig billig zu haben. Breslau den 17ten September 1823. 

= Friedrich Gu ſtav Pohl. 

(Anzeige.) Binnen 8 Tagen erhalten wir unſere aͤchten Harlemer Blumenzwiebeln, wor⸗ 
über alsdann die Preis- Verzeichniſſe bei uns abzufordern ſeyn werden. Dies zur Nachricht 
unſern geehrteſten Abnehmern.“ Gebruͤder Scholtz, Buͤttnergaſſe No. 4%41. 
eee eee eee eee e eee eee 
“ Das Panorama von St. Petersburg 

ist täglich von 8 Uhr früh bis Abends auf dem Exerzier -Platz anı Schweidnitzer Thor 
zu sehn. Entree 8 Ggr. Court. Tielker. > 
Ga EINNIMMT Freren 

(Anzeige) Feinen Knaſter von Quandt in Leipzig, das Pfund 15 Rthlr., bei ro Pfun⸗ 
den g Procent Nabakt. feinen Knaſter von Justus in Hamburg, das Pfund 1 Kthlr. Courant, 
offerirt a } Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer-Gaſſe. 

Anzeige Raffinirtes Del zu Stubenlampen, das Pfund 10 Sgr. Mze., desgleichen 
zu Hauslampen das Pfund 9 Sgr. Vize, ſtarken Lampen⸗Spiritus in Flaſchen zu 15 Sgr. Münze, 
und Achter Gruͤnberger Wein-Eſſeg zu Früchten iſt zu erhalten, bei ö 

Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer-Gaſſe. 

(An Aeltern und Vo r muͤnder.) Schon mehrere Jahre im Lehr- und Erziehungs⸗ 

fach thaͤtig, iſt es mir gleichſam Beduͤrfniß geworden, von der Jugend mich umgeben zu ſehen, 


95 


eee 


ANNE INN ANNE BENNO 


= 


S 


ihr meine Klaͤfte und Thaͤtigkeit widmen zu koͤnnen. Ich wuͤnſche daher, da meine jetzigen Ver⸗ 
haͤltniſſe es in jeder Art ſehr beguͤnſtigen, Knaben, aus gebildeten Familien um mich zu haben 
und gebe die, tief aus dem Innern kommende Verſicherung, daß ich bemuͤht ſeyn werde, durch 
ſiete kreur pflege und lieket dle Sersealt der mir anvertrauten Irgend, daß in mich geſetzte 
Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. Die Bedingungen der Aufnahme ſind auf Billig⸗ 
keit gegruͤndet. 39 werde Jedem, der ſolche näher kennen zu lernen waͤnſcht, alle nur mögliche 
ſchriftliche und mündliche Auskunft mit Vergnuͤgen geben. Brieg am 1c0ten September 1823. 
J. Hinze, Lehrer am hieſigen Gymnaſium. 

t (Verlortnet Ring.) Ein goldner Ning mit einem Rubin und zwei Diamanten iſt 
geſtern entweder vor dem Oderthor, Dohm, Scheitnig oder auf der Promenade vom Ziegel⸗ 
zum Ohlauerthor verloren gegangen; der Finder wird erſucht, ſelbigen gegen eine angemeſfene 
Belohnung auf der Ohlauerſtraße Nro. 1117. eine Stiege hoch abzugeben. Breslau den ısten 
September 1823. g ö 

(Eine Reiſegelegenheit) nach Dresden, für etliche Perſonen, iſt zu erfragen auf dem 

Neumarkt in der Apotheke beim Lohnkutſcher Rumpelt. 

(Reiſegelegenheit.) Es geht von hier ein Kutſcher mit 2 Pferden ohne Wagen nach 
Dresden und Leipzig. Herrſchaften die einen eignen Wagen haben, und von obigen 2 Pferden 
um Vorſpannen Gebrauch machen wollen, belieben ſich deshalb im rothen Hauſe auf der Reu⸗ 

ſchengaſſe in der Gaſtſtube zu melden. a 
es (Vermiethung.) Eine freundliche lichte Hinterwohnung aus 3 gemalten Stuben, 
hellen Kuͤche nebft hinlaͤnglichem Beigelaß; beſtehend im ıten Stock 
0 d 


un ö 
einem dergleichen von 2 gemalten Stuben und Kuͤche oder auch 3 Stuben nebſt Belgelaß im 
. 2ten Stock. Dieſe wuͤrden ſich am beſten als Abſteige Quartier für einen Landherrn oder an⸗ 
dern ſoliden einzelnen Herrn eigenen, da die Stuben getheilt werden koͤnnen. Beides in den 
a No. 897. auf der Junkerngaſſe, woſelbſt fo wie bei Herrn Agent Pohl, Schweidniger 
aſſe im weißen Hirſch das Naͤhere zu erfragen und Termin Michaelis oder bald zu beziehen. 
Auch find in demſelben Haufe zwei große, trockne, helle Keller, zuſammen sder auch getheilt zu 
vermiethen und bald zu bezlehen. . 
(Zu vermiethen) find meublirte Zimmer einzeln und zuſammen monatlich in No. 1328. 
an der gruͤnen Baumbruͤcke beim Ooſthaͤndler Haller. — 
(Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen auf der Nicolaigaſſe in den drei Koͤnigen, 
zwei ausmeublirte Vorderſtuben, nebſt einer großen lichten Küche und Stuͤbchen, Veraͤnderuags⸗ 
wegen aͤußerſt billig, abzulaſſen. i 2 
(( Bermterhung.) Auf der Schmiedebruͤcke in No. 1927. iſt im erſten Stock ein Logis 
von zwei einzelnen Stuben, wovon die eine vorn, die andere hinten heraus if, nebſt Zubehör 
zu vermiethen und bald zu beziehen. a 
(Zu vermiethen) eine lichte Wohnung vorn heraus, von 2 kleinen Stuben und einer 
Alkove nebſt Zubehoͤr im zten Stock, Ohlauergaſſe am Ringe No. 909. N 
Zu vermiethen) iſt in No, 755, auf der Carlögaffe eine Wohnung von 4 Stuben mit 
Zubehoͤr, das Naͤhere bei C. F. Jaͤſchke, unterm Eiſenkram. 
(Zu vermiethen.) Die Handlungs- Gelegenheit in No. 270 auf der Oder⸗Gaſſe, be⸗ 
ſtehend aus Gewoͤlbe, Schreibſtube, 2 Kellern und Remiſe, iſt künftige Johanni zu beziehen, 
und in der erſten Etage das Nähere zu erfragen. Breslau den 17. September 1823. 
3 (Vermiethung.) Am Ede der Schweidnitzer- und Junkern⸗Straße zum goldnen Loͤ⸗ 
wen find im aten Stock 7 Stuben, auch getheilt 3 und 4 zu vermiethen. 
Su vermiethen.) Fuͤr eine einzelne Perſon eine Wohnung, und auch ein Obſtkeller, 
Albrechtsſtraße No. 1398. 5 
— nn ̃ — ũ.ꝛ—̃—— — — ——— ͤ ä6—H 
Dieſe Zeitung ericheint wöchenelich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Ronſchen VBuchbandlung und iſt auch auf alen Königl. Poſtämtern zu gaben, 
Nedasteur: Profeſſor Rhode. 


